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XIX. Jahrgang. 


Peking verloren — Rückzug nach 
Taku - 


unter dieſem Zeichen flehen heute die Meldungen 
vom oftalatiihen Kriegsſchauplatze. Nicht, als 
ob eine definitive Meldung über den Untergang 
der Europäer in der chineſiſchen, von wilder 
Anarchie durchtobten, von Blut und Gräueln er- 
füllten Hauplſtadt vorläge; aber die Dinge haben 
ſich io verſchärft und jo verzweifelt geftaltet, daß 
es eitel Selbſttäuſchung wäre, wollte man noch 
auf eine Erreitung der Geſandten und ihrer Be- 
deckungsmannſchaften rechnen. Alle Koffnung iſt 
ſchon dadurch verloren, daß die maßgebenden 
Befehlshaber der Truppen bei Zienifin ſich zu dem 
Eniſchluſſe gezwungen geſehen haben, vorläufig 
den Entſatz von Peking aufzugeben. Schon damit 
wäre den dort Eingeſchloſſenen offenbar das 
Urtheil geſprochen. ſelbſt wenn die unten ver- 
zeichnete Kiobs poſt von der Ermordung aller 
Fremden ſich nicht beſtätigen ſollte. Leicht mag 
unter ſoſchen Umſtänden den Commandanten 
ihr Entſchluß nicht geworden ſein. Aber ſie 
ſtehen unter dem Zwange der eiſernen Noth- 
wendigkeit. Sie find eben zu einem erfolg- 
reichen Dormorſche viel zu ſchwach und wür den 
nur einen Mißerfolg riskiren, der von den 
cen Folgen begleitet ſein und die 
de ſeindliche Bewegun i d 
Rrofigelühl erfüllen A mit einem verſtärkten 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird nämli 5 
Zaku vom 30. ü in dom . J 
re Juni über Tſchifu vom 3. Juli 
Admiral Alexejew und 
hielten heute einen RER 
bem Beſchluſſe, daß es unmöglich ſein werde, 
ohne viel größere Streitkräfte zu verſuchen, 
Peking zu entſetzen. Es dürfte nach ihrer Anſicht 
möglich fein, Tieniſin zu halten, aber wenn 
dies nicht thunlich ſei, würden fie ſich be- 
müben, Taku ju halten. die Admirale 
kamen deshalb zu dem Entſchluß, daß ein Der 
luch zum Entſatze von Peking gegenwärtig nicht 
gemacht werden könne, weil die geſammte Streit- 
macht der Verbündeten, welche zur Zeit zu- 
20 00 e zogen werden kann, ſich nur auf etwa 
000 Mann beläuft. Etwa 40000 Mann 
RL, chineſiſcher Truppen find jetzt zwiſchen 
—— in und Pause zuſammengezogen und Beneral 
5 J n 


Genmour 
kamen zu 


Nat 


aus reſignirt. Damit iſt das europäiſche Corps 
in die größte Gefahr gebracht, umzingelt und 
von der Uebermacht erdrücht zu werden, und 
ſchon gewinnt es den Anſchein, als ob auch dem 
Rühzuge nach Tau ſeloſt Schwierigkeiten ent- 
ꝛgentreten, worauf folgende Drahtmeldung 
chließen läßt: 

London, 5. Juli, (Tel.) Im Unterhaufe er⸗ 
klärte geſtern der Unterſtaatsſecretär des Aus- 
wärtigen Brodrick, die Regierung habe bis her 
noch keine befriedigenden Informationen. die 
Situation ſei ſeit geſtern unverändert. Die ver» 
bündeten Admirale hielten ſich, wie es ſcheine, 
noch nicht in der Lage, von Tientſin aus 
irgend eine Rückwärtsbewegung vorzunehmen. 


‚Kiernah muß man auf das Schlimmſie gefaßt 
fein, nicht nur für peking. ſondern auch für die 
verbündeten Truppen in Tientſin. 

TE EEE NESEIREEEENEETTEN 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
77 [Nachbruc verboten.] 


gane fa mit den beiden jungen Mädchen am 
Sören — nicht weit davon, aber doch außer 
5 5 eite. Comteſſe Marga hatte ſehr rothe 
mir en und wurde von ihrer Schweſter Aſta da- 
it genecht fie Habe einen Schwips. 

jzehatfahe i daß ſich die ganze Familie hier 
Se lachte Aſta. „der Edi an der Spitze 
ne Dr Dane DER hl Gräfin Flore! — ar 
eber u ade, 

jammerfhade, nicht ?“ N e 
Sie ſah immer 


„Was “ frug Flora zerſtreut 
Ihe Man Thür des Raudzimmers. Dort ſtand 
Ka 1e an den Pfeiler gelehnt, rauchte, 
ne ihr hin irren und fah hin und wieder 
elchteilcher Zunhe — fie des Lämeln ſchien's, ein 
2 5 ‚Nie wollte doch jeden dieſer 
roſtbliche auffangen. Sie ahnte nicht, wie fie 
ousjah, wie das rothe Kaminfeuer ihrem Haar 

purpurne Reflexe entlockte und in den Stei 
am Holſe in allen Farben funkelte 2 15 nich 
die reine Linie ihres vollkommen regelmäß nn . 
Be dom kornblauen Sammet des Holtiehhigen 
eſſels abhob, in dem fie lehnte. Wenn er ſie fo . 
— hielt fie an der Idee ſeſt, es ſei ein Gruß von 
* tu Herzein inniges Seelenverſtändniß. In die 
de Bewunderung äußerlicher Formpollenpun 


2 u 0 
3 ſie nicht denken, Das wäre trostlos ge⸗ 


„da es iſt ſchrecklich mit d “ 
80 . gewordene Aſta — 55 = 
del 7 . ſo wil ich nicht reden, 
AR „od 9 25 Mes alliance, die wir ihm nie 


as Wort wi & 
15 gan) mad een Sr Slore war plöh- 
ſollen““ Eltern waren auf: 

Mai" maß niät drüber prend wann 
Sah n feinem Kerzen ein wenig 
90 Aore: „Wie denken Sie über fo eimas, 
imo h lager, f 
chon Uberhaup; 


— ſchwatzte 
„von feinen 
aber feine 


el Marga ein, „daß, wenn es 
unbegreiflich iſt, wie jemand 


n An gegen glaubigt, aber nach Lage der Dinge ift 
4 ain daß ſie ie Wehrhell 


Der ganze Ton dieſes Telegramms klingt über ⸗ 


Freitag, 


6. Juli. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und cand. 


Die leuten Nachrichten aus Peking. 

London, 5. Juli. der Admiralität iſt eine 
Depeſche des Admirals Seymour aus Tientſin 
vom 30. Zuni zugegangen, weiche beſagt: Don 
Peking feien chineſiſche Couriere mit einer kurzen 
vom 24. Juni datirten Beftätigung angekommen, 
daß alle Geſandtſchaften mit Ausnahme der bri- 
tischen, franzöſiſchen, deutihen und eines Theiles 
der ruſſiſchen zerſtört waren. Die, wie die Couriere 
weiter berichten, ſämmtlich in der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft befindlichen Europäer waren mit Borräthen, 
aber nur mit knapper Munition berſehen. Ein Thor 
vor Peking, das in der Nähe dieſer Geſandiſchaft 
liegt, wurde von Europäern mit Geſchützen ge⸗ 
halten, die fie den Chineſen abgenommen hatten. 
5 Mann von der Norine-Wachmannſchaft find 
gefallen, 1 Offhier wurde verwundet. Diel Krank- 
heit war beim Abgang der Couriere nicht auf- 
getreten. Die Chineſen hatten am 21. Juni das 
Sand bei Peking mit Waſſer aus dem großen 
Kanal überſchwemmt, wahrſcheinlich um die Stadt 
nach Süden zu vertheidigen. Den Europäern war 
kein Leid geſchehen. der Geſundheitszuſtand im 
allgemeinen iſt gut. 

Auf Grund einer Meldung von vertrauens- 
würdiger Seite, welche ein Courier, der Peking 
am 27. Zuni verlaſſen hatte, brachte, griffen 
15 000 Boxer und Truppen die Geſandiſchaften 
an dieſem Tage an, wurden aber mit Verluſt 
zurückgeſchlagen. das geſammie perſönliche 
Gefolge des Kaiſers und der Kaiſerin-Wittwe 
fei jetzt Mitglied der Voxergeſellſchaft. Die 
kaiſerlichen Prinzen hätten einen Altar im Palaſt 
errichtet, wo der Rilus der Boxer ausgeübt würde. 

Späteren Datums iſt die folgende uns heute in 
letzter Stunde zugehende Schreckens kunde: 

Schanghai, 5. Juli. (Tel.) Es wird ge- 
meldet, daß drei bei den Fremden in Peking 
bedienſtete Chineſen aus der Hauptſtadt eni- 
kamen, welche berichteten: Alle Fremden, 
1000 an der Zahl, einſchließlich 400 Sol- 
daten, 100 chineſiſcher Zollbeamten, Frauen 
und Kinder, hielten in der engliſchen Gefandt- 
ſchaft aus, bis Munition und Lebensmittel aus- 
gingen. die Geſandtſchaft wurde niederge- 
braunt und alle Fremden getödtet. Es 
heißt, daß auch die Kaiſerin⸗Wittwe und der 
Kaiſer getödtet worden ſeien. 

Dieſe Meldung iſt zwar noch nicht amtlich be⸗ 


zu fürchten, e daß fie ent 
ganze fürchterliche Wahrheit as - 


Peking. 


Die Dicekönige der Südprovinzen gegen die 
Gewalthaber. 


„London, 5. Juli. (Tel.) Die Blätter ver- 
öffentlichen ein Telegramm aus Schanghai vom 
4. Juli, wonach Prinz Tuan ein Edict erließ, 
welches den Dicekönigen der ſüdlichen Provinzen 
befiehlt, die cineſiſche ſüdliche Flotte zu ver- 
ſammeln und die fremden Schiffe in Schanghai an- 
zugreifen. Die „Daily News“ melden aus Schanghai 
vom 3. Juli: Der Dicekönig von Nanking erließ eine 
Proclamation, welche die Boxer als Räuber er- 
klärt und anordnet, daß die Friedensſtörer ohne 
Umſtände enthauptet werden ſollen. Nach einer 
Meldung der „Times“ vom 3. Juli aus Schanghai, 
entſchloſſen ſich die Vicekönige des Südens, eine 
Proclamation zu erlafien, in der fie die zeit⸗ 
weilige Auionomie erklären, bis die Autorität 
G00 ã ͤ dcp TUE 
unter oder über feinem Stand heirathen kann 


— ſo dumm, nicht? — es einfach haarſträubend 


ift, wenn ein Menſch mit fünf gefunden Sinnen 
und wenig Geld ſeinen Beruf, ſeine Stellung, 
ſeine Laufbahn einer ungebildeten Perſon opfern 
kann, Aber auch wenn fie Bildung hätte, ja wenn 
fie neit wäre, hätte er's nicht machen dürfen!“ 

„Es muß — für Sie alle — ſehr ſchwer ge- 
weſen ſein!“ . 

„Na ob. . . er, der letzte Bener-Trenka und 
Refi Huber aus Znaim, bitte ... Der Herr Vater 
ift Mauthbeh—amter, penſionirter Wachtmeiſter, 
ſähr ein lieber Mann, aber ſchnupft und priegelt 
die Frau Muhter.“ 

Flore mußte lächeln, aber fie ſah nicht mehr 
noch der Thüre, fie hielt den Kopf gejenkt und 
ließ die Quaſten des Seſſels mechaniſch durch die 
Finger gleiten. „Sie ſchminkt fi und hat rothes 
Hoar —“ fuhr Aſta flüſternd fort, „und nennt 
ſich „ein blitzſauberes Ding“, welches der Edi. 
da er ſie von der Bühne fortnaym, um eine 
große, künſtleriſche Laufbahn gebracht! — Auch 
das noch! — Wie finden Sie das? — Aber das 
Schlimmſte von allem bleibt, daß Trenka 
Mojorat iſt und die Beſtimmungen fo find, daß 
die Galtin 5 Mojoratsherrn ſechszehn Ahnen 

aben muß!” 
. Reſi wird ſich's auch ſpaß hafter vorge 
ſtellt haben, Gräfin Geyer zu werden“, ſchlo ß 
Marga das Geflüfter, „das hat fie nun davon, 
daß ſie ſich in Kreiſe gedrängt hat, in die fie nicht 

ehört!“ 3 

5 In Arelje, in die ſie nicht gehört . .. Slore 
preßte die Lippen zuſammen und ſah die beiden 
ahnungsloſen Schwätzerinnen mit leerem Blick 
an. Es war ja ein Unſinn, Vergleiche anzu- 
ſtellen, und doch .. . Der Unterſchied zwiſchen dem 
Kerjogshauſe und der Tochter des Oberſten war 
vielleicht derſelbe wie zwiſchen Kaus Trenka und 
der Tochter des Wachtmeiſters. Oder war es 
nicht? — Sie wußte es nicht. Sie fühlte nur 
grenzenloſes Unbehagen. 

Es kam noch ſchlimmer. Zrau v. Ditzhoven, 
die ſich unvermerkt der kleinen Gruppe zugelellt 
halte, beſchenkte Flore wieder mit ſolch einem 
gewiß mitleidsvollen, warmen Blick, faßte dann 
Alta am Arm und führte fie nach einem zenſter, 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


in Peking durch Wiederherſtellung der Ordnung 
wieder geſichert ſei. 
Ein rufſiſcher Gefechtsbericht. 

Heute liegt auch noch ein ruſſiſcher Bericht vor 
über den vergeblichen Dormarſch auf Peking und 
die Kämpfe um Tientſin. Er lautet: 
Petersburg, 5. Juli. (Tel.) Diceadmiral 
Klexejſew meldet unter dem 1. Juli: Am 28. Juni 
hehrien die Landungstruppen, welche unter dem 
Befehl des Capitäns 2. Ranges Tſchalin der Ab- 
theilung des Admirals Seymour angehörten, nach 
Zohu zurück. Die Abtheilung, welche aus 2100 
Mann, darunter 312 Rufjen, beftand, war am 
8. Juni nach Tientſin abgegangen und gelangte 
mit der Bahn bis zur Station Langfang (einige 
60 Kilom. von Tientſin nach Peking zu). Sie befjerte 
die Eiſenbahn aus, wobei fie beständigen An- 
griſſen durch Boxers ausgeſetzt war. Am 15. Juni 
nahm eine Compagnie Ruſſen am Kampfe Theil, 
wobei ſie die Engländer befreite, welche zum Schutz 
der Eiſendahn zurückgelaſſen worden waren. Am 
18. Juni führten chineſiſche reguläre Gavallerie- 
truppen den erſten Angriff aus, der von Rufjen 
und Deulſchen zurückgeſchlagen wurde. Hierbei 
wurden viele Geſchütze und Fahnen er- 
beulet. Darauf beſchloß Admiral Seymour, ſich 
nach der Küſte zurückzuziehen, da die Eiſenbohn 
jerfiört war. Am 23. Juni wurde das Arſenal 
von Hſigu (nördlich von Tientſin) genommen, in 
welchem ſich eine Menge Geſchütze und Gewehre 
vorfand. Kier verſchanzten ſich die Truppen, 
Die chineſiſchen Truppen griffen zweimal an, 
wurden aber zurückgeſchlagen. Am 26. Juni 
befreite ein Bataillon des 12. Regiments den 
Admiral Seymour. das Arſenal und die 
Munitionsvorräthe wurden zerſtört. Im ganzen 
verlor die Abtheilung an Todten einen deutſchen 
und einen amerikaniſchen Offizier und 54 Mann, 
an Derwundeten 24 Offiziere und 228 Mann. 
Don den Ruſſen ſind todt: 10 Mann, verwundet 
4 Offiziere und 22 Mann. 


Rufſiſche Vorſchlä ge. 


Die Petersburger Blätter ſprechen ſich ein- 
ſtimmig für ein energiſches Vorgehen gegen China 
aus. Beſonders bemerkenswerth erſcheint ein 
Artikel der „Nowoje Wremja“. Das Blatt meint, 
eine Truppenabiheilung der vereinigten Mächte 


nor u ſehr „rznüfle ſofort nach Peking marſchiren, um, 
t, die 


haften Abſchluß der enifchlihen Tragödie von 


rein möglich. die dort befindlichen Europäer 


25 


erfolgreiche durchführung dieſes Unternehmens 
gefammelt ſeien (das dauert freilich noch einige 
Zeit). Letzterer Vorbehalt ſei zu machen, da bei 
der jetzigen Lage der Dinge für die internationale 
Truppenabtheilung auch ein kleiner Mißerfolg 
ſehr gefährlich ſei. Das Blatt verwirft den Vor- 
ſchlag der Conſuln, die Gräber der Kaiſer⸗ 
familie bei Peking zu zerſtören. Dies könnte die 
Folge haben, daß die ganze 400 Millionen be- 
tragende Bevölkerung Chinas in Bewegung ge- 
bracht und vor allem in der Mandſchurei eine 
Bewegung verurſacht würde, weil dorther die 
berrſchende Dynaſtie ſtammt. Dort aber ſei die 
Ruhe im Zntereſſe des ruſſiſchen Reiches wichtig. 

An amilicher ruſſiſcher Quelle ſchätzt man die 
Anzahl der auf chineſiſchem Territorium gegen. 
wärtig befindlichen Truppen der vereinigten 
Mächte auf insgeſammt 16 000 Mann, von denen 
bisher 10 000 in Tientſin unter dem Commando 
des ruſſiſchen Generalmajors Stoeßel waren. 


wo ſie ihr leiſe, aber ſo eindringlich Vorwürfe 
machte, daß Flore jedes Wort von den Lippen 
leſen konnte. 

„Aber wie konnten Sie ihr das alles fagen, 
Comteſſe .. . wo doch auch ſie ... es iſt doch 
ſo ähnlich, und jetzt wo der Erbprinz nicht mehr 
iſt, und der andere hoffnungslos — ſchrecklich 
ſchwierige Der bältniſſe 

Hier erhob ſich Flore ſchnell. Sie wollte nichts 
mehr hiervon haben. D wenn nur erſt alles 
vorüber wäre! 

Es dauerte nach ihrem Ermeſſen noch eine 
Ewigkeit, bis der letzte Wagen fortfuhr und fie 
allein im Salon blieb — fie hörte die verklingen- 
den Summen und das Knirſchen der Räder auf 
dem großen Kiesplatz und dann den Schritt des 
Orafen, der wiederkam. Mit einer lebhaften 
8 0 ſchloß er die Thüre und eilte auf 

zu. g 

„Endlich ſind ſie fort“, ſagte er und breitete 
die Arme aus. „Endlich gehört die Königin des 
Abends mir allein!” 

Sie flüchtete an fein Herz und brach in Thränen 
aus. Er frug gar nicht nach der Urſache .. was 
dieſe Frau innerlich durchlebte und durchlitt, 
danach hatte er überhaupt noch nie gefragt. Ihre 
Thränen waren dazu da, um von ihm, wenn er 
in der Laune war, in ſeliges Lächeln verwandelt 
1 Dabei ging es ihr gut und ihm noch 

eſſer 


4, 

Fräulein Malve v. Lindenbah ſaß in ihrem 
Zimmer und blickte grübelnd aus dem Fenfter, 
welches eine weite Fernſicht über das Weſſelthal 
bot, in dem Bad Buchbronn lag. Sie pflegte das 
Zimmer, wenn fie es verließ, abzuſchlſeßen und 
den Schlüſſel in die Taſche zu ſiechen und ſowie 
ſie es betrat, von innen zuzuriegeln. Wenn ſie 
die Controle der jungen Kerrin über ihre Zeit- 
anwendung fürchtete, fo war dies eine über- 
flüſſige Maßregel. Gräfin Weſſel hatte das im 
dritten Stock liegende Zimmer ihrer Gejell- 
ſchafterin noch nie betreten. das Fräulein war 
ihr unſympalhiſch und doch auch im Grunde 
wieder gleichgiltig. Sie hatte fie hier vorgefunden, 
als fie einzog, Graf Eberhard hatte ihr gejagt, daß 


urier. 


noch zu reiten, ſobald genügend Gtreifhräfte für 


1900 
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Dem „Weftnik finanfom" zufolge werden außer 


den Schiffen des Geſchwaders des Stillen Ocean 
auch einige Schiffe der ſibiriſchen Flottille nach 
dem Buſen von Petſchili dirigirt, welche Trans» 
portzwecken dienen ſollen. 


Die Portugieſen in Macao, 
Liſſabon, 4. Juli. Eine Streitmacht, beſtehend 


aus einer Batterie Artillerie und 400 Soldaten. 


in auf dem Dampfer „Cafengo“ nach Macao ab- 
gegangen, um die dort befindliche portugieſiſche 
Garniſon zu verſtärken. Der portugiefifhe Kreuzer 
„Adamaſtor“ ſoll gleichfalls binnen kurzem in 
Macao eintreffen. der Generalgouverneur von 
Macao hat Befehl erhalten, auf feinen Poften 
zurückzukehren. 


= 
® 


Deutſche Streitkräfte in China. 

Nachdem nun auch der für Dftafrika befiimmte 
kleine Kreuzer „Buſſard“ (1600 To. Deplacement, 
165 Mann Beſatzungsetat) Ordre erhalten hat, 
nach China abzudampfen, iſt das deutſche maritime 
Streitcorps auf den 16 Kriegsſchiſten 5660 Mann 
ſtark. Es befinden ſich auf jedem der vier Cinien- 
ſchiffe („ Weißenburg“, „Wörth“, „Aurfürft 
Friedrich Wilhelm“ und „Brandenburg““ 568 
Mann = 2272 Mann, 5. „Fürft Bismarck“ 568 
Mann, 6. und 7. „Hertha“ und „Hanſa“ je 465 
Mann = 930 Mann, 8. „Kaiſerin Auguſta“ 436 
Dann, 9, „Hela” 178 Mann, 10. „Gefion” 302 
Mann, 11. „Irene“ 365 Mann, 12, „Buſſard“ 
165 Mann, 13., 14, 15., 16. die vier Aanonen- 
boote der „Iltis“. Klaſſe („Iltis“, „Jaguar“. 
„Tiger“, „Lux“) je 121 Mann = 484 Mann, 
Summa 5660 Mann. 

Hierzu treten 600 Mann, um welche die erſte diviſton 
des Panzergeſchwaders durch Mannſchaften der 
zweiten verftärkt werden ſoll (vergl. im Marine- 
theil), Ferner kommen hinzu die drei kriegs- 
ftarken Geebataillone mit der Batterie 
und dem Pionier-detachement, fo daß wir 
über 9000 Mann dann in China haben werden; 
die zu bildende gemiſchte Brigade dürfte auch 
mindeſtens 6000 Mann ſtark werden, ſo daß die 
Gefammtzahl der deutſchen Streitkräfte ſich dann 
auf 15 600 Mann ſtellen wird; einer von den 
neuen ſchnellen Kreuzer der Gazelle-Klaſſe kann in 
wenigen Wochen auch nach China abdampfen und 
dadurch eine Vermehrung der Streitkräfte um 
249 Mann herbeiführen. 


Die Entfernung von Kielen 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal beträgt 1650 Gee- 
meilen, von dort nach Malta 990, von dort nach 
Port Said 960, von dort nach Aden 1400, von 
dort nach Colombo 2145, von dort nah Singa⸗ 
pore 1575, von dort nach Hongkong 1440, von 
dort nach Wooſung 870, von dort nach Tſingtau 
400 und ſchließlich von dort nach Zahu 360 See 
meilen (d 1855 Meter). 

Da der Actionsradius der Schiſſe bei 10 See- 
meilen p. h. etwa 4500 Seemeilen beträgt, ſo 
wären ſie genöthigt, Kohlen zu nehmen in Port 
Said oder Suez, in Colombo, in Hongkong und 
ſchließlich in Tſingtau. \ 


Die directe Entfernung von Kiel nach Zahu 
Nechnet man 


beträgt rund 12 000 Seemeilen. 
einige Tage auf ſchlechtes Wetter und das 
Kohlennehmen, fo könnte die Dioifion, falls ſich 
keine Zwiſchenfälle ereignen, in ſpäteſtens zwei 
Monaten vor Tahu fein, 

— — SENAT .. ————————— 
er eine Hausdame unbedingt für nöthig gehalten 
habe, und daß er dieſe hier der gütigen Empfeh⸗ 
lung der Erbprinzeſſin verdanke. So hatte ſich 
Flore mit ihrem Vorhandenſein abgefunden. Und 
ſie hatte eine angenehme Seite: Sie ward 
zum unſichtbaren Hausgeiſt, ſo lange der Kerr 
des Schloſſes anweſend war. Kaum daß ſie 
Mittags erſchien. Deshalb war Flore ſchon ein 
halbes Jahr in Weſſel, als fie erſt, bei Gelegen- 
heit der erſten längeren Abweſenheit ihres Ge⸗ 
mahls herausfand, daß dies kleine ſchlichtgeſcheitelte 
Dämchen in ihren grauen Kleidern und modeſten 
Schulterkragen eine langweilige und ſüßliche Perſon 
ſei. Aber das war ihr im Grunde auch gleichgiltig. 
Die ihr Leben ausfüllende leidenſchaftliche Sehnſucht 
nach dem fernen Geliebten ließ keinen Raum 
für andere Intereſſen. Als Graf Eberhard ſie 
einmal ſchriftlich frug, ob er ihr nicht eine 
Dame engagiren ſolle, die beſſer geeignet fei, fe 
in ſeiner Abweſenheit zu unterhalten und zu 
erheitern, antwortete ſie mit einer gewiſſen 
Heftigkeit: Sie ſei es fo zufrieden, fie bedürfe 
keiner Zerſtreuung. Es kränkte fie, daß er 
glauben konnte, irgend ein Menſch fei im Stande. 
fie in feiner Abweſenheit zu amüſiren und zu 
tröſten. Ferner ſagte fie ſich, daß eine lebhafte, 
unterhaltende Geſellſchafterin vielleicht in den 
Zeiten des Glückes ein ſehr ftörendes Element 
fein könne. Nicht jede wird die muſterhafte Ent⸗ 
fagung der Lindenbad üben, zur rechten Zeit von 
der Bildfläche zu verſchwinden ... und fie hoffte. 
fie hoffte ja damals mit ſanguiniſcher Kraft, die 
Reilen ihres Gemahls würden die Ausnahmen, 
häusliches Glück aber der dauernde Grund ihres 
Lebens bilden! 

So war Fräulein Malve geblieben — ſehr zu 
ihrem eigenen Derdruß — obwohl dieſe Stellung 
für ihre Natur Reize hatte. Dieſelben beitanden 
weder in geſelligen Freuden, noch in heimlichen 
Liebes angelegenheiten, noch in der Lectüre unge- 
zählter Leiyvibliothekromane, mit denen fie ſich 
die Zeit vertrieb, ſondern in Ausübung des ihr 
angeborenen Natur triebes, auf leiſen Sohlen, 
lauſchend, ſpähend durch's Leben anderer zu 
ſchlüpfen, ohne ſich ertappen zu laſſen. Dieſe 
Kunſt trug goldenen Lohn und war ihrem Weſen 
nun einmal eigen. (Fortſetzung folgt, 
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= geſteckt. Die Menge griff darauf die Geſandiſcgafts⸗ 


Wird die Reife mit größerer Geſchwindigkeit 
ausgeführt, fo ſteigert ſich auch der Kohlenver- 


brauch und das Auffüllen der Bunker müßte 
Immerhin könnte die vor⸗ 


dann öfter erfolgen. 1 
hin angegebene Reſſedauer verkürzt werden. 


Chineſiſche Kriegsſchiffe unſeren Seebataillonen 


auflauernd? 


Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt anſcheinend marine · 
officiös aus Riel: Ueber die Entjendung der Linien- 


fhiffsdivifion geht hier in Marinekreiſen das 
Gerücht, dieſelde habe vornehmlich den Zweck, 
dem Transporte der beiden Seebataillone zum 
Schutze zu dienen. Es ſei Nachricht hierher ge- 
langt, daß in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern drei 
chineſiſche Panzerſchiffe mit acht Torpedobooten 
verſchwunden jeien, und es liege die Befürchtung 
vor, daß dieſes Geſchwader beabſichtige, die 
deutſchen Trans portsſchiffe abzufangen. — Wie 
ſchon erwähnt, hat „Fürft Bismarck“ Ordre, in 
Port Said auf die Transportſchiffe zu warten. 
Nufſiſches Ehrenzeugniß für die deutſchen 
Krieger. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter General Kuropatkin 
hat dem deulſchen Militärattaché in Petersburg 
folgendes Telegramm mitgethellt, welches der 
ruſſiſche Diceadmiral Alexejew unter dem 8. d. M. 
aus Port Arthur an den ruſſiſchen Kriegsminiſter 
gerichtet hat: 

„General Stoeßel hat aus Taku, 30. Juni (a. St.), 
gemeldet: Während des geſtrigen Kampfes trat 
deulſches Landungscorps, Offiziere und Mannſchaften, 
unter unſeren Befehl; ihr Verhalten war erhaben 
über jedes Lob; ſie haben hervorragende Tapferkeit, 
gründliche Ausbildung, Umſicht und Manneszucht ge- 
jeigt. Das Landungscorps hat große Verluſte erlitten, 

Ich erachte es für meine dienſtliche Pflicht, von dem 
o überaus rühmlichen Verhalten der deulſchen Truppen 

uerer Excellenz hiermit Meldung zu erſtatten.““ 

gez, Alexejew. 
Action des Rothen Kreuzes. 


Berlin, 5. Juli. (Tel.) In einer Abiheilungs- 
ſitzung des Centralverbandes der deutſchen Der- 
eine vom Rothen Kreuz haben Berathungen ftait- 
gefunden über eine etwaige Unterſtützung des 
amtlichen Sanitätsdienſtes zur Fürforge für die 
Kranken und Verwundeten der deutſchen Truppen 
in China. Das Centralcomié wird hierüber mit 
der Reichs marine- Verwaltung in Verbindung 
treten. Der Vorſitzende des Gentralcomites hat 
ſich auf Wunſch der Kaiſerin nach Hamburg be- 
geben. 

Näheres über die Ermordung des deutſchen 

Gejandten. 

London, 4. Juli. „Daily Expreß“ meldet aus 
Schonghai vom 2. Juli Näheres über die Er- 
mordung des deutſchen Geſandten wie folgt: 
An dem Tage, an welchem der deutſche Geſandte 
in Peking ermordet wurde, waren alle Geſandten 
in Peking aufgefordert worden, ſich nach dem 
Tfungli- gamen zu begeben. der engliſche, 
franöſiſche. ruſſiſche und amerihaniſche Ge- 
fandte, welche Derrath vermutheten, weigerten 
ſich, ihre Geſandtſchaftsgebäude zu verlaſſen. 
Herr v. Metteler aber nahm die Einladung 
an und verließ das Geſandtſchaftsgebäude mit 
einer kleinen Escorte deutſcher Marineſoldaten. 
‚Als er vor dem Tſungli- Yamen ankam, 
wurde er von einer ungeheuren Menge 
chineſiſcher Soldaten angegriffen und er- 

. hielt vier Schuß wunden. 
wurde von den deutſchen Marineſoldaten in Brand 


gebäude an, von denen bald nur das englijce, 

deulſche und italieniſche übrig blieben. Die 
engliſche Geſandtſchaft wurde ſtark beſchoſſen und 
die engliſchen Wachen erlitten große Berlufte, da 
Munitionsmangel fie zwang, ihr Feuer einzu- 
ſchränken. 


Weitere Auslandsjtimmen zur erſten 
Wilhelmshavener Kaiſerrede. 


In der Beſprechung der Rede Kaiſer Wilhelms 


bei der Beſichtigung des Expedittons corps nach 
China fagt das Wiener hochofficiöſe „JIremden⸗ 
blatt“, der Kalſer werde nunmehr auf einer 
imponirenden Anzahl deutſcher Truppen, die in 
Peking einrücken werden, beſtehen, damit die 
chineſiſce Regierung und das Dolk die Macht 
des deutſchen Reiches vollauf erkennen lernen, 
und wiſſen, mit wem ſie anbinden, wenn ſie ſich 
on ihm vergreifen. Das „Neue Wiener Tag- 
blatt“ betont, Zorn und Schmerz konnten Kaiſer 
Wilhelm nicht von dem feſigehaltenen Wege der 
Politik des Reiches abbringen, die Solidarität 
aller Dölker den fanatiſirten Inſtincten der 
chineſiſchen Maſſen gegenüberzuſtellen. 

Don den engliſchen Blättern jagt der „dailn 
Expreß“: Der Kaiſer habe in feiner Rede die 
Gedanken aller civiliſirten Nationen zum Aus- 
druck gebracht. Durch den Tod des Geſandten 
v. Retteler ſei der Kaiſer in den Vordergrund 
geſtellt worden. Alle Mächte erkennen an, daß 
im jetzigen Augenblick ein völliges freundſchaft⸗ 
liches Zuſammengehen nothwendig ſei für eine 
Sache, bei der alle Nächte in gleicher Weiſe 
intereffirt jeien. — „Daily Telegraph“ führt 
aus, die Rede des Kaiſers beweſſe, daß von 
deutſcher Seite keine Gebietser weiterung als Com- 
penjation geplant werde, wodurch eine Aufthei- 
tung Chinas beſchleunigt würde. Der Tod des 
Geſandten v. Ketteler gebe allerdings Deutichland 
das Recht, eine hervorragende Rolle zu ſpielen. 


— Alle Blätter nehmen die Stellen der Rede des 


Kaiſers beifällig auf, aus weichen hervorgeht, 
daß Deutſchland einträchtig mit den übrigen 
Mächten vorgehen wird. und glauben ferner, daß 
die Wärme der Gefühle des Kaiſers auf das 
europäljhe Concert einen flimulirenden Einfluß 
ausüben werde. 

Beſonders bemertzenswer lh find die Aeugerungen 
der franzöſiſchen Preſſe. Der „Jigaro“ führt 
aus, die Rede hade auch in Frankreich ſtarken 
Wiederhall gefunden. der Kaiſer habe jene 
Sprache geführt, welcher Frankreich immer 
Beifall zollen werde; er habe, wie ſchon ſo oft, 
auch diesmal den richtigen beredten Ton an- 
geſchlagen. Wenn man die Anſprache im 
einzelnen prüfe, jehe man, daß fie von politiſchem 
Geiste allererſten Ranges erfüllt ſei. Kaiſer 
u habe die Soldaten daran erinnert, daß 

mit Ruſſen, Engländern und Franzoſen für 
die Sache der Civiliſation und des Chriſtentyums 
kämpfen würden. Diefe patriotiſchen Worte, 
angeſichts derer alle Meinungsverſchiedenheiten 
verſchwänden, müſſe man rückhaltslos bewundern. 
— „Matin“ erklärt, die Anſprache des Kaiſers 
s Fol in beredter Weiſe dem Gefühle der 
olidarität Ausdruck, das angeſichts der 
meinſam erlittenen Unbilden die Herzen aller 
uropäer erfülle. Das Blatt meint, der Sinn der 
Rede gehe dohin, daß nicht die Fahne einer 


Das Tſungli-Jamen 


einzelnen Macht, ſondern die von ganz Europa, 
welches ſich zu demſelden Werke der Menſchlich⸗ 
keit und Civiliſation vereinigt habe, von den 
Mauern Pekings flattern müſſe. — „Lanterne“ 
ſagt, es ſei unmöglich, ſich energiſcher und klarer 
auszuſprechen. Solche Erklärung komme un- 
gefähr einer Kriegserklärung gleich. 
Eine Warnung des Herrn v. Brandt. 

Herr v. Brandt, der frühere deutſche Geſandte 
in Peking, hält es für abfolut falſch, der Regie ; 
rung von China officiell den Krieg zu erklären. 
Die kriegführende Macht würde dann ein Reich 
von 350 Millionen Menſchen zu bekämpfen haben. 
Das hinefifhe Reich als ſolches hälte alsdann 
den Kampf mit den europäiſchen Mächten zu be ⸗ 
ſtehen. Die durch europäiſche Inſtruction ge- 
ſchulten chineſiſcen Soldaten würden mit ihren 
ausgezeichneten Waffen auf dem Kampfplatz er- 
ſcheinen, „während jetzt — von Ausnahmen ab- 
gelehen — nur eine undisciplinirte Horde Auf- 
ſtändiſcher im Felde fteht. Herr v. Brandt meint, 
ſeldſt wenn je 1000 Mann genügen würden, um 
je eine Million Chineſen im Zaume zu halten, fo 
bedürfe man nach glücklich beendigtem Kriege 
eines Beſatzungsheeres von 350 000 Mann. Wer 
ſoll dieſe Truppen ſtellen?“ 

Einzelmeldungen. 


Karlsruhe, 5. Juli. (Tel) Im Namen des 
Offtziercorps des badiſchen Leib - Brenadier- 
Regiments Nr. 109 widmet deſſen Commandeur 
dem ermordeten Geſandten v. Ketteler einen 
warmen Nachruf. 

Hamburg, 5. Jull. (Tel.) Der Chef des 
oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders Bendemann hat 
die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß drei 
Hamburger von der „Gefion“ in heldenmüthigem 
Kampfe bei der Dertheidigung der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking gefallen ſind. 

Wien, 4. Jul. das Kriegsſchiff „Zenta“ 
telegraphirt aus Tſchifu: Amerikaniſche Schlacht⸗ 
ſchiff „Oregon“ wieder flottgemadt, muß ge- 
dockt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. Juli. 


Wahrſcheinlich eine Oktober -Reichstags- 
ſeſſion. 

Daß zur Zeit eine Berufung des Reichstages 
noch nicht angezeigt iſt, haben wir bereits hervor ⸗ 
gehoben. Der Krieg gegen China iſt nicht erklärt, 
kann auch ohne Zuſtimmung des Bundesrathes 
gar nicht erklärt werden. die Aufnahme einer 
Kriegsanleihe ift für Deuiſchland zur Zeit ebenſo 
wenig nöthig, wie für England, Frankreic, 
Oeſterreich und Itallen. die Maßregeln, welche 
bisher ergriffen find, erfordern nicht fo außer- 
gewöhnlich große Koſten, daß zu deren Bemilli- 
gung eine außeroedentliche Berufung des Reichs- 
tages ſchon jetzt erforderlich wäre. Don dieſem 
Geſichts punkte geht auch, wie wir heute früh ge- 
meldet haben, die Reichsregierung aus. Es 
bandelt ſich jetzt lediglich darum, das Einver- 
nehmen der Mächte herbeizuführen, wie weit 
dieſe der Anarchie gegenüber ihre ordnende Ge- 
walt geliend machen wollen. Alles meilere — 
Buße und Sühne — ſind ſpätere Sorgen. Ehe 
nicht die Derhältniſſe ſich fo weit überſehen laſſen, 
daß wenigſtens ungefähr feſigeſtellt werden kann, 
in welchem Umfange das Madtaufgebot der 
civiliſirten Stagten ftattfinden und welchen. 5 
die einzelne Macht daran haben foll, la 
auch nicht annähernd ein Koſtenanſchlag aufftellen, 
der als Grundlage einer an den Reichstag zu 
bringenden Credilforderung dienen könnte. In- 


falls bis Oklober dem Reichstag eine erſte Eredit- 
vorlage unterbreitet werden kann. Im Anſchluß 
daran, fo berichtet die „Nat.-lib. Correſp.“, dürften 
auch die ſonſtigen parlamentariſchen Arbeiten 
gleich beginnen. Wenn es auch jo frühzeitig nicht 
möglich ſein wird, den in Vorbereitung befind- 
lichen Entwurf eines neuen Zolltarifgeſetzes und 
den Etat für 1901 vorzulegen, ſo kann doch der 
Reichstag Ende Oktober ſchon ein genügendes 
Maß von wichtigen Arbeiten vorfinden. Die in 
der letzten Seſſion unerledigt gebliebene Gee- 
mannsordnung mit ihren Begleitſtücken betreffs 
anderer ſeerechtlicher Fragen wird unverändert 
wiederkehren. der Entwurf eines Weingeſetzes 
iſt bereits abgeſchloſſen. der Entwurf eines 
Geſetzes über das private Derſicherungsrecht 
hat die Zuſtimmung des Bundesraths 
gefunden und iſt durch Abdruck im „Reichs- 
anzeiger“ auch ſchon zur öffentlichen Erörterung 
geſtellt. die Srundzüge zur Reform der Aronken- 
verſicherung find fertig und die Ausarbeitung 
eines Geſetzentwurſes hierüber iſt weit vorge- 
ſchriiten. Dieſe geſetzgeberiſchen Materien können 
olſo den Reihstag unmittelbar nach der Be- 
rathung der Treditvorlage für die oſtaſiatiſchen 
Koſten beſchäftigen. Andermeit ver lautet, daß 
überdies ein Entwurf über das Verlags- und 
Urheberrecht, und die wiederholt in dem Stadium 
der Vorbereitungen ſtechen gebliebene Vorlage 
betreffs der Sicherung der Baubandmerker- 
Forderungen dem Reichstage zugedacht ſeien und 
noch im Herbst erſcheinen würden. das iſt 
bereits eine ſolche Fülle, daß man Urſache bat, 
den verbündeten Regierungen eine zweckmäßige 
Eintheilung der Arbeiten zu empfehlen. Nach 
Neujahr würde zunächſt die erſte Leſung des 3oll- 
tarifgeſetzes und des Etats ihren geeigneten Plaz 
haben. 


Zehn Icyjre Gewerbegericht. 


Am 29. Juli wird das Gewerbegerichts-Geſetz 
auf ſein erſtes Jahrzehnt zurückblicken. 
dieſem Anlaß bringt der Verband deutſcher 
Gewerbegerichte in der Juli-Nummer feines 
Or gans, „Das Gewerbegericht“, einen Rückblick 
auf die Entwicklung, der eine Reihe einſchlägiger 
Daten zuſammenſtellt. 

Die Ausführung des Geſetzes machte zuerſt 
langfame, dann ſchnellere Foriſchriſte. Bereits 
Mitte 1893 zählte man im deutſchen Reiche 199 
Gemerbegerichte, Ende 1896 war die Zahl auf 
284 geſtiegen, und heute iſt ſie in das vierte 
Kundert eingetreten. Gegenwärtig giebt es im 
deutfhen Reiche keine Stadt von mehr als 
50 000 Einwohnern, die nicht ein Gewerbegericht 
beſäße. Und ſteigt man bis zu den Städten von 
20 000 herab, jo find Städte ohne Gewerbe- 
gerichte nur ſeltene Ausnahmen. In manq en 
Gegenden gehen die Gewerbegerichte ſelbſt bis in 
die kleinſten Landſtädtchen hinab. Don den 
52 Millionen Einwohnern des deutſchen Reiches 
unterſtanden dieſer Jurisdiction nach der Statiſtik 
von 1896 16,3 Millionen. — Die Gewerbegerichte 
find mit Erfolg bemüht geweſen, miteinander 
Fühlung zu ſuchen. Es iſt das Ver dienſt des 


Bei 
ſäch ſiſchen, 
Fälle binnen einer Woche zum Abſchluß gebracht. 


deſſen wird einſtweilen damit gerechnet, daß jeden⸗ 


Rus 


Gewerbegerichts Mainz, zu einer engeren Der- 
bindung den Anſtoß gegeben zu haben. In der 
genannten Stadt trat am 11. Juni 1893, aus 
einem nachbarlichen Gedankenaustauſch der 
Gewerbegerichte Mainz und Frankfurt a. M. 
hervorgegangen, der „Derband ſüdweſtdeutſcher 
Gewerbegerichte“ zuſammen. Es waren damals 
14 Mitglieder anweſend, denen ſechs fernere 
Gewerbegerichte ſich ſchriftlich anſchloſſen. Heute 
umfaßt der daraus hervorgegangene „Berband 
deutſcher Gewerbegerichte“ die größeren Gewerbe- 
gerichte faſt ausnahmslos, und ſelbſt von den 
kleinſten einen erheblichen Theil. Der Verband 
hat nicht nur den Austauſch der Erfahrungen 
gepflegt und eine einheitliche Rechtſprechung an⸗ 
gebahnt, ſondern iſt auch bemüht geweſen, von 
der Thätigkeit der deutſchen Gewerbegerichte in 
geordneten Statiſtiken Rechenſchaft abzulegen. Die 
oben erwähnte Statiſtik von 1896 zeigt u. a., 
daß vor den Gewerbegerichten mehr als die 
Hälfte aller Sachen (56 Proc.) in weniger als 
einer Woche zur Erledigung gelangen, d. h. vor 
den Gewerbegerichten ſpielt die Friſt von einer 
Woche dieſelbe Rolle, wie in der Juſtizſtatiſtik der 
gewöhnlichen Gerichte die Friſt von drei Monaten, 
einzelnen Gewerbegerichten, wie dei den 
wurden ſogar 90—100 Proc. aller 


Wieder ein Sieg des franzöſiſchen 
Cabinets. 

Paris, 5. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer erklärte auf eine Anfrage Jourdes 
Kriegsminiſter, der Gener alſtabschef Jamont ſei 
zurückgetreten, da er bei der Unbeſtändigkeit der 
Dienftverhältnifje des Generalſtabes die Führung 
eines Krieges für unmöglich halte. Die Demiſſion 
wurde angenommen. Brunère wurde zum Nach- 
folger ernannt. Nach einem Angriffe Krantz' auf 
die Regierung nahm die Kammer mit 307 gegen 
258 Stimmen die von Waldeck Rouſſeau geneh- 
migte Tagesordnung Gouzy, welche die Erklärungen 
der Regierung billigt, an. 


Deutſches Reich. 


a [Mohnungsnoth in Berlin.] In der Reichs- 
hauptftadt werden 152493 Wohnungen benutzt, 
die nur ein heizbares Zimmer haben, davon ſind 


46 142 von 5 bis 9 Perſonen bewohnt; außer- 


dem hauſen über 100 000 Perſonen in Keller- 
wohnungen. Wenn die „Conſ. Correſp.“ zu dieſer 
Mittheilung bemerkt; Was wollen gegen dieſes 
Wohnungselend vereinzelte Mißſtände bei länd- 
lichen Arbeiterwohnungen beſagen?, ſo ſollte ſie 
doch bedenken, daß noch überall, in der Stadt 
und auf dem Lande in dieſer Beziehung viel 
zu wünſchen übrig iſt. Stadt und Land gegen- 
einander auszuſpielen, bringt uns nicht weiter. 
Das platte Cand wird immer den Vorzug der 
freieren Umgebung der Käuſer haben. 

* [Päckereiverordnung für das Reich.] Wie 
der „Irkf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, ſieht 
der Erlaß einer Bäckereiverodnung für das Reich 
bevor, die ſich an die von mehreren einzelftaat- 
lichen Regierungen erlaſſenen Verordnungen an- 
lehnt und u. a. genaue Vorſchriften über die 
Lagerungen des Mehls enthält. So ſoll das 
freie Lagern von Mehl auf Mehlböden gänzlich 
verboten und an ſehr ſcharfe Bedingungen ge- 
knüpft werden. 


burg 


prinz“ von der deutſchen Oſt-⸗Afrika-Linie an 
den Kronprinzen Wilhelm abgeſandte Telegramm 
iſt folgende Antwort eingegangen: 

„Indem ich die deutſche Dit-Afrika-Linie zu dem 
glänzenden Ergebniß der Probefahrt des Reichspoſt⸗ 
dampfers „Kronprinz“ beglückwünſche, ſpreche ich 
gleichzeitig den Zefttheilnehmern für ihre freundlichen 
Grüße beſten Dank aus. Wilhelm, Kronprinz.“ 


Frankreich. 
Paris, 4, Juli. Der Präſident Loubet ließ der 
deutſchen Regierung ſein Beileid anläßlich des 
Brandunglücks in Newyork ausſprechen. 


Von der Marine. 


Kiel, 5. Juli. (Tel.) Der Kaiſer hat folgende 
Commandirungen für das nach Ching gehende 
Panzer-Geſchwader vollzogen: 

Der Inſpecteur der  Marinearlillerie Contre- 
admiral Geißler iſt zum Chef der erſten Diviſion 
des erſten Geſchwaders ernannt. Capitänleutnant 
Pindter iſt zu feinem Jlagg-Leulnont ernannt. 
Mit der Ankunft in China wird Geißler zweiter 
Admiral des Kreuzergeſchwaders. Capitän 3. ©, 
Wodrig iſt zum Chef des Stabes des Kreuzer - 
geihmaders ernannt. Capitänleutnant Boſſart 
wird Artillerieoffizier deſſelben. die Comman- 
dirung des dirigirenden Ingenieurs und des Arztes 
ſteht noch aus. a 

Jedes Schiff der erſten Diviſion foll 150 Mann 
von der zweiten Diviſion an Bord nehmen. 
Letztere wird durch zur Uebung eingejogene 
Reſer viſten vervollſtändigt. Zur Derſtärkung des 
Geſchwaders ſollen ſämmtliche geeignete ſiebzehn⸗ 
jährige Schiffsjungen ſowie Leichtmatroſen zu 
Matroſen befördert werden. 

Wilhelmshaven, 5. Juli. (Tel.) Seit der Ab- 
fahrt des Kaiſers hat die „Niobe“. die heute früh 
in beſchleunigter Fahrt ihre Probefahrten antritt 
und gleichfalls nach Ching beſtimmt ift, im neuen 
Hafen feſtgemacht. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Juli 
Detierausfihten für Freitag, 6. Juli, 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, mit Sonnenſchein. Strichregen. Wärmer. 


* (Der Floitenbeſuch auf unſerer Rhede} 
ſcheint den kriegeriſchen Vorgängen in China zum 
Opfer gefallen zu ſein. Auch bis heute Mittags 
war von dem Uebungsgeſchwader nichts in Sicht 
gekommen. Da das Geſchwader Montag Nach- 
mittag von Kiel abgegangen iſt und die Fahrt 
von dort hierher je nach den Manövern, welche 
unterwegs ausgeführt werden, 80—50 Stunden 
in Anſpruch nimmt, ſcheint ſich die Annahme zu 
beftätigen, daß das Geſchwader unterwegs die 
Mobilifirungsordre der 1. Diviſion für China 
erhalten und die Weiterfahrt nach Danzig auf⸗ 
gegeben hat. Es ſoll denn auch heute die 
Kohlenlieferung für das Geſchwader bei der 
hieſigen kaiſ. Werft abbeſtellt worden ſein. Ein 
Paſſagter, der geſtern Nachmittag auf einem 
Dampfer bei Hela vorbet kam, will dort in der 
Ferne ſieben Kriegsſchiſſe manövrirend gefehen 
haben, anderweitige Beftätigung dafür fehlt aber. 
Don den hier eingetroffenen drei Torpedobooten 
find zwei inzwiſchen wieder nach Kiel zurück- 


Die Scheune brannte total nieder, 
in der Scheune zufällig untergebrachtes Pferd in 
den Zlammen um. Ein ſogenannter kalter Schlag 
traf das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Sielmann 


Aſche. 


d. Juli. Auf das aus Anlaß der 
: Ss I 


Blitze zerihmeitert. 
p. en "des Neichspondampfers Herrn Guis 


bor Zoppot flat, und zwar am 29, 


gegangen, während das Torpedoboot „8 52“ da 
es einer Keſſelreparatur unterzogen werden ſoll, 
hier zurückgeblieben iſt und bei der kaiſ. Werft 
vor Anker liegt, um demnächſt eingedockt zu 
werden. 2 

Wie hier eingetroffene Dampfer⸗Capitäne be- 
obachtet haben wollen, ſoll das Geſchwader 
bereits von Saßnitz aus, wo daſſelbe ganz nahe 
unter Land paſſirte, die Mobilmachungs-Ordre 
des Kaiſers erhalten haben. 


* [Probemobilmachung.] Geſtern Nachmittag 
fand eine Probemobilmachung der geſammten 
Oarniſon ſtatt. Die einzelnen Truppentheile rückten 
zum großen Exercierplatze aus, von wo ſie erſt 
in ſpäter Abendſtunde zurückkehrten. 


* Durch das vorgeſtrige Gewitter] find zahl⸗ 
reiche Unglücksfälle verurſacht worden. Ueber 
einige derjelben iſt ſchon geſtern aus Dirfhau und 
Elbing berichten worden. Heute liegen noch 
weiterer Meldungen vor, In Bruſt bei Dirſchau 


wurde, wie ſchon kurz berichtet iſt, der Hofbeſitzer 
Louis Tornier, welcher mit vier Dienfiboten auf 
dem Felde mit Karkoffelhacken beſchäftigt war, 
von einem Blitze getroffen und auf der Stelle ge- 
tödtet. 
in Zehen vom Leibe geriſſen. 
nur 
Dienſtjunge Scholla, welcher in der nächſten Nähe 
des Tornier arbeitete, wurde betäubt und kam 
erſt nach einer halben Stunde wieder zum Be⸗ 


Dem Unglücklichen wurden die Kleider 
Die Leiche zeigte 
eine kleine Wunde an der Schläfe. Der 


mußtfein, Die drei anderen Dienſtboten 
kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen 
Schrechen davon. Ferner ſchlug der Blitz 


in eine zur Cjaitkauer Wadtbude „Bogelgreif‘ 
gehörige Scheune des Danziger 


Deichver⸗ 
bandes. Das dadurch entſtandene Feuer ſprang 
in kurzer 3:it auf das gegenüberliegende Stall- 
gebäude über, welche beiden Gebäude eingeäſchert 
wurden. Abends 7 Uhr ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Beſſtzers Bliewernitz in Gr. Montau. 
auch kam ein 


in Altweichjel. der Blitz nahm feinen Weg 
durch den Schornſtein des Gebäudes, richtete 
glücklicher weiſe aber keinen weiteren Schaden an. 

In Mewiſchfelde bei Marienwerder ſchlug der 


Blitz in die Beſitzung des Kerrn Berkenhuſen 


ein und legte Wohnhaus, Stall und Scheune in 
Das Vieh konnte gereitet werden. In 
Adl. Rouden bei Pelplin wurde eine Scheune 
des Beſitzers Witt, in Grünhof bei Rewe und 
in Klonowken ebenfalls je eine Scheune durch 
Blitzichlag in Aſche gelegt. 

Aus Rieſenburg wird geſchrieben: Das ſchwere 
Gewitter, welches in der verfloſſenen Nacht über die 
hieſige Gegend hinwegzog, hat hierſelbſt vielfache 
Schäden angerichtet. In Scheipnitz zündete der 
Blitz die Scheune des Beſitzers Kowalski an. Mit 
dem Gebäude ſind alle darin befindlich geweſenen 
Futter - Borräthe, mehrere Wagen, ſämmtliche 
landwirthſchaktlichen Maſchinen, viele Ackergeräthe, 
vier Kälber und mehrere Schafe ein Raub der 
Flammen geworden. In Rieſenkirch fuhr ein 
kalter Schlag in das Wohnhaus des Beſitzers 
Gottfried Krupp und richtete arge Dermüftungen 
in der Bedachung und im Mauerwerk an. Ferner 
find in Rieſenkirch zwei Telegraphenftangen vom 
In Pachutken — ein 

nmiß 
ein werthvolles Fohlen vom Blitze erſchlagen. 

In Goldau ſchlug der Blitz in den Schafſtall und 
zündete. Der Stall iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Mehrere Hundert Schafe find mitverbrannt. 

In Gr. Ellernitz bei Graudenz traf der Blitz 
eine Kathe und zündete. die in der Kathe 
wohnende Jamilie Mikowski, Dater, Mutter 
und zwei kleine Kinder, wurden wahrſcheinlich 
von dem Blitz betäubt, ſo daß ſie ſich nicht retten 
konnten und verbrannten. 

In Wirſitz trafen zwei ſtarke Blitzſchläge die 
katholiſche Kirche. Thurm und Dach ſind ſchwer 
beſchädigt, auch im Innern der Kirche iſt mancherlei 
Schaden angerichtet. 


[Sammlung.] Dos Ergebniß der Sammlung 
für die Hinterbliebenen der im März d. J. ver⸗ 
unglückten Jiſcher in Neufähr hat ein recht 
erfreuliches Ergebniß gehabt: Es gingen ein: 
Bei der „Danziger Zeitung“ 1439,25 Mh., bei 
Herrn Prediger Schichus in Heubude 694,95 Mk., 
bei den „Dans. Neueſten Nachrichten“ 531,15 Mk. 
Zuſammen: 2665,35 Mk. Dieſer Betrag iſt von 
Kerrn Prediger Schichus nach dem Verhältniß 
der hinterbliebenen Kinderzahl wie folgt angelegt 
worden: baar bezahlt an Wittwe Krüger (drei 
Kinder) 410 Mk., an Wittwe Fornell (zwei Kinder) 
310 Mk., an Wittwe Much (11 Kinder) 233 Nn. 
für letztere find außerdem 1500 Mh. zinsvar zu 
4½ Proc. angelegt worden, um einen Fonds für 
die Erziehung der Kinder zu haben. Den Reit 
hal Herr Pfarrer Schichus für beſondere Noth- 
fälle zu ſofortiger Aushändigung in Derwahrung. 
Somit wäre, dank edler Mildherzigkeit, für die 
Hinterbliebenen einigermaßen geſorgt. 


»[Schießüb ung.] Am 9. d. Mis. wird das 
Zeldartillerie-Regiment Nr. 36 eine Schießübung 
abhalten, und es wird dabei von Obluſch her, 
zwiſchen Neu-Obluſch und Oxhöft hindurch in 
Richtung auf die See mit ſcharf geladener 
Munition geſchoſſen und die See an dem ge⸗ 
nannten Tage durch einen vom Regiment er- 
mietheten Dampfer von 8½ bis 12 uhr Dor⸗ 
mittags geſperrt werden. 


»[Danzig-Zoppoter Jachtelub „Bode Mind“. 
Nach Anmeldung reſp. Aufnahme neuer Mit- 
glieder in der geflrigen General - Derſammlung 
wurde über Regatta- Angelegenheiten verhandelt; 
vor allem über die Betheiligung an der Regatta 
der oſtdeutſchen Regattavereinigung vor Pillau 
am 21. cr., an der ſich die drei Clubyachten be- 
theiligen werden: die „Sigrun“, die „Atalr“ 
und die vom Prinzen Heinrich neuerworbene 
Rennyacht „Gudruda”. Letztere iſt in Kiel 
neu vermeſſen (8,15 Segellängen) und wird in 
ca. acht Tagen hier eintreffen. Für die Club- 
miiglieder, weiche nicht nach Pillau ſegeln, wird 
zur Begleitung der Regatta ein Dampfer am 
Sonnabend nach Pillau gehen, auf welchem auch 
Zoppoter Badegäſte Platz finden können. — Die 
vom Club veranftaltete Regatta findet wieder 
wozu 
gleichfalls einige Begleitdampfer zur Dans 1 
ſtehen werden. Schließlich wurde beſchloſſen, daß 
der Club als ſolcher Mitglied des deutſchen 
Floitenvereins werden ſolle. 


* Bernſteinbergwerks - Director.] Der bis- 


herige Berg - Aſſeſſor Eonftantiin Wonneberg in 


*. 
Palmnichen it sum Bergwerks- Dit eclor dei den 
königlichen Ber aſteinwerken ernannt worden. 


ISchiffsſchule.] Einer aus haufmänniichen 
und demnächſt auch aus Schifferkreiſen ergangenen 
Aufiorderung gemäß it das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchoft — wie es in ſeinem 
Jahresbericht mitiheilt — beim Magiftrat für die 
Errichtung einer Schifferſchule eingetreten. Solche 
Schulen bejtehen anderwärts ſchon feit längerer 
Seit und wirken ſehr ſegensreich. Ihre Aufgabe 
in, den Schiffern und den Mannſchaften des 
Schiffergewerbdes Gelegenheit zu bieten, ſich die⸗ 
5 — Henntniſſe anzueignen, welche zu einer gedeih- 
er Ausübung ihres Berufes erforderlich ſind. 
1 ehr plan umfaßt demgemäß außer den elemen- 
— Lehrgegenſtänden: Deutſch und Schriſtwechſel, 

echnen und Geographie, an lechniſchen Fächern 
ondels. und Geſetzesiehre, Schiſſbau und 
Schiffsdienſt, für Angeftellie auf Dampfern auch 
Dampfmaſchinenzunde, und endlich Samariter 
dienſt. Für die Errichtung einer im Vorſtehenden 
in ihren Einrichtungen IRigirten Schule ſcheint 
uns, ſchreibt dos Dorſteheramt, Danzig ein ſehr 
geeigneter Ort, weil hier jährlich eine große An« 
zahl von Kähnen zu überwintern pflegen. Das 
Dorſteheramt hofft daher, daß die ftädtifchen Be. 
dörden ſeinen Anträgen zuſtimmen werden und 


daß die Schule bereits im nä g 
öſſnet werden kann. ächſten Winter er 


Provinzial Turnfeſt.] am 7. bis 9. Juli 
findet bekanntlich in dt. Enlau das Areis-Turnfeft 
für den aus On- und Mefipreugen und dem 
Netzediſtrict deſtehenden Kreis Nordoſten der 
deuiſchen Turnerſchaft ftatt. Zu demſelden er- 
ee man Theilnehmer aus über 100 Bereinen 
ee Landestheile. Das Zeſt beginnt Sonnabend 

achmittag mit dem Kreis-Turntage und einer 
Sitzung des Kampfgerichts. Sonntag Morgen 
findet Meit-Zurnen, Mittags Feflzug, dann ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl, von 2 Uhr ab bis 7½ Uhr 
3 die turneriſchen Dorführungen ſtatt. Jür 
ontag ftehen polksthümliches MWett- Turnen. 

Oibsjpiele, Schüler-Turnen und ſchließlich eine 


Turafahrt auf dem 3 5 
programm. . Oeſerichſee auf dem Zeſt 


* [Chüttenfeft.} Das Bürgerſchützencorps begin 
Ber fein 52, Schützenfeſt. zu den ae 94 
— rich Wilhelm „Schützenbrüderſchaft - Danzig und 
2 Zoppot und Thorn erſchienen waren. Am 
fa 1 a: der Provinzialſcheibe betheiligten 
* * 15 0 Schützen. Gifte Silberpreiſe er- 
1 5 Kerren Unruh, Olſchewski von der 
* ch Ugelm-Schützenbrüderſchaft und die Herren 
in ann, Pfeifer. Newendt, Kalbe, Millach, v. Cettom, 

el, Boeling vom Bürgerſchützenco:ps. Die Königs- 
zur errang Herr Gewehrfabrikmeiſter Millach, 

rſter Ritter wurde Herr Sleifchermeifter Dinkel, 
Zweiter Herr Gewehrfabrikmeiſter Bartels. Dem 
Königsſchießen folgte das Feſtmahl. 


„0 LJokannisfeſt.] Unter ſehr reger Betheiligun 
ihrer Mitglieder und eingeladenen i pen die 
Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft geſtern in 
2 Garten das Johannisfeft Während des er ſten 
heiles der von der Kapelle des Fuß- Artillerie- Regi · 
ments Nr. 2 ausgeführten Concertmuſik fand ein 
Drämienſchießen für die Knaben der Schützenmitglieder 
and) der Ringſcheibe ſtatt. Bei demſelben wurde König 
er Sohn des Gildemitgliedes Herrn Scheffler, erſter 
— der Sohn des Ferrn Sommer, zweiter Ritter 
es Herrn Endruchs. Die drei Sieger wurden 
durch ſilberne Kreuze geſchmückt und erhielten Gr- 
Dee sales: BR dem ſpäler unternommenen 


durch den Garten, der einen 
it der junge 


König mit feinen Rittern unter einer Blumen 
einher. Inzwiſchen fanden Prämienſpiele für Madchen 
und kleinere Knaben ſtatt, bei denen eiwa 300 Ge- 
ſchenke zur Vertheilung kamen. Verſchiedene Luft. 
ballons ſtiegen auf. Bei eingetretener Dunkelheit 
wurde eine Jackelpolonaiſe der Jugend durch den 
Garten veranſtaltet und vor dem letzten Theile des 
Con certes brannte der Pyrotechniker Herr Calliano ein 
Feuerwerk ab, bei dem aber plößlih ein heftiger 
Resenihauer unbarmherzig herniederkam. 


das Sommerſeſt des Danziger Beamten⸗ 
Bereins], welches am nächſten Sonnabend Nachmiltag 
im Etabliſſement des Herrn Manteuffel zu Heubude 
veranſtaltet wird, verſpricht ein recht genußreiches zu 
werden. Die Concertmuſih wird von der Kapelle des 
Infanterie-Regts. Nr. 128 unter Leitung des Mufih- 
zen Kerrn Lehmann ausgeführt, der für dieſen 
Ze ein gewähltes Programm juſammengeſtellt hat. 

ach dem erſten Theil foll ein gemeinſamer Wald- 
Ipayiergang unter Vorontritt der Musik mit Ueber- 
ungen für die Theilnehmer unternommen werden, 

bends werden Hornquarteite abwechſelnd mit Männer- 
hören vom See aus ertönen. Daß die Sänger unter 
— Brandſtäter auch im Garten Lieder vortragen 
Zur 5 8 bedarf wohl nicht beſonderer Erwähnung. 
— er Kleinen iſt ein Ainder-Fakelzug, zu welchem 
Be Deren die Lampions fpendet, vorgeſehen. Herr 
8 wird ſeinen Park zum Empfang feſtlich 
ser en und Abends prächtig erleuchten, auch durch 
fee den eines Feuerwerks zur Erhöhung der Feft- 
fürderg Fir gen. ‚Die Aciiengefellfchait „Weich ſel““ be- 
Gartenbiliez, Deseinsmitglieder gegen Dorzeigung des 
den zweiten Dias, dem erſten Platz gegen Billets für 


N 


— unde — — 
Wen besehen sten in Bromberg] Auf der 


Schäferhund er Areis- Danzig, „Hans“, ſchoitiſcher 
J. Hohmann 
Kari Kreis Danzig, „Lord“, 
Beſitzer und Züchter 


err 


ſcholtiſcher Sch 
Herr Kar! Kretz. dun 
— 


© tvalonfahrt. 
Herr Thomik im alen 
Rieſenballon „Columbus““ 


weſtlichem Winde in der Richtung 5 derſelbe mit 


in die Höhe getrieben, und nach wenigen r 


wi 
Trapez gemacht hatte, den Zuſchauern nur A en 55 


1 Doch bald war der Ballon ſeines 3 
beg, ſo daß ſchon in der Nähe des Tapas er 
— Abſtieg erfolgen mußte. Kerr Thomih mußte 17 
en Baum flüchten und der Ballon fiel auf das Da 
Ei Fauſes am Mühlenwege. von wo er als bald 
— 8 Fuhrwerhs abgeholt wurde. Nach einiger Zeit 
x auch der Luftſchiffer wieder im Kleinhammer⸗ 
et wo er mit einem Zufc der Kapelle begrüßt 
e. Morgen fol der letzte Aufftieg erfolgen, 


8 lUngtücstan 1 Der ET FAIRE 
’ geftern im chirurgiſchen Stadt- 
en age a iſt in 
5 1 weren Kopfverletzu adel ⸗ 
und Miefer bruch) heute früh e ii PA 


8 6) — 
Ar !lleraffaire.} Bei einem Streit geri 
Arber Hermann Schütz derart in Zorn, 90 = len 
5 8 En ir ee einen then Stich 
es ver beibrachte, welcher die A 
Vermundeten ins Cojareth Te eg 


c. lechwurgericht.] Zwei jugendliche Burfcen find 
) es, die heute die Anklagebank des Schwuegerichtes 
betreten, um ſich wegen Körperverletzung mit nadı= 
folgendem Tode zu verantworten Es ſind dies die 
Arbeiter Karl und Paul Dawidomski. Der erſtere iſt 
21 Jahre, fein Bruder Paul 18 Jahre alt. Die Staats- 
anwaltſchaft iſt durch Herrn Staatsanwalt Schneider 
vertreten, während als Vertheidiger die Herren 
Rechtsanwalt Suckau und Referendar Dr. Möller 
fingiren. die Anklage betrifft wieder eine 
Meſſerſtecherei, welcher der Schloſſer Max 
Blaſchkowski zum Opfer fiel. Die Vernehmung 
der Angeklagten ergiebt folgenden Thatbeftand: am 
13. Mai d. J. hatten die beiden Angeklagten ſowie ein 
Arbeiter Mathee einerſeits und der verſlorbene Blaſch⸗ 
kowshi mit zwei Brüdern andererſeits ein nächtliches 
Rencontre in der Stadt. Karl Dawidowski erhielt 
dabei mit einer ſogenannien Handſpak einen Schlag 
über den Kopf, der aber keine ernſilichen Folgen halte 
Am 3. Juni, dem erſten Pfingſtfeiertage. gingen die. 
beiden Angeklagten mit einigen Bekannten „in die 
Frühlufl“. In Zäſchkenthal traf dieſe Geſellſchaſt 
wieder mit den Brüdern Blaſchkowski, in deren Gefell 
ſchaft ſich ebenfalls andere Perſonen befanden, zuſammen. 
Paul Dawidowski erkannte zuerſt in Max Bläaſchkows ki 
denjenigen, der feinem Bruder am 13. Nai den Schlag 
auf den Kopf verfeht halte. Bald kam es nun zum 
Streit und auch zur Schlägerei. Karl Dawidowshi zog 
dabei fein Meſſer und brachte Max Blaſchkowshi 
einen Meſſerſtich in den Unterleib dei, an dem B. 
geſtorben iſt. Durch die Vernehmung einiger Zeugen 
wurde ermiefen. daß Karl Dawidowski der Urheber 
des verhängnißvollen Streites und auch der Angreifer 
war. Als er B. den Meſſerſtich verſetzt halte, äußerte 
er: „Ich habe ihm eins in die Fleck gegeben.“ (Die 
Verhandlung dauert dei Schluß des Hlattes fort.) 

Aus der geſtrigen Verhandlung gegen 
Eigenthümer Fheinhold v. Domroeſe wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung iſt wenig mehr nach- 
zutragen. Belaſtend für den Angeklagten fielen einige 
Zeugenausſagen aus, durch welche beſtätigt wurde, daß 
der Angeklagte ſchon vor dem Brande die Aeußerung 
gethan hat, er werde die Kathe abbrennen. Die Ge- 
ſchworenen ſprachen das Schuldig im Sinne der An- 
klage, worauf die Derurtheilung des D. zu einer 
jährigen Zuchthausſtrafe und Verluſt der bürgerlichen 
Ehre auf eine 6 jährige Dauer erfolgte. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Tiſchlergaſſe Nr. 13 
und Gr. Nonnengaſſe Nr. 18 von den Schoett'ſchen 
Eheleuten an die Maurer Hallmann'ſchen Eheleute für 
12700 Mk.; Langgaſſe Nr, 74 von den Bernftein- 
waaren-Fabrikant Zausmer'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Sommer für 175 000 Mh.; Büttelgaſſe Nr. 9 
von den Orgelbauer Witt'ſchen Eheleuten an die 
Schneidermeiſter Stanhe'ſchen Eheleute für 50000 Mk.; 
Langgarten Nr. 108 und 109 von der Wittwe Claaſſen, 
geb. Gelb und den drei Geſchwiſtern Claaſſen an den 
Jabrikbeſitzer Schroeder in Landsberg a.) W. für zu⸗ 
ſammen 140 000 Mk.; Canggarten Nr. 71 und 72 von 
den Rentier Zacharias'ſchen Eheleuten an die Wiltwe 
Deinert, geb. Dupke, für 86 000 Mh. 


l Dochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 24. bis 30. Juni 1900. Lebend eboren 
59 männliche, 53 weibliche, insgeſammt 112 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 
3 Kinder. Geſtorben ausſchließlich Todigeborene) 
32 männliche, 20 weibliche, insgeſammi 52 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 30 ehe- 
lich. Todes urſachen: Mafern und Rötheln 1, Scharlach 4, 
Diphtherie und Group 1. Unterleibsinphus incl. gaſtri⸗ 
ſches und Nervenfieber 1, acute Darmkrankheiten ein- 
ſchließlich Brechdurchfall 12, darunter a) Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 12, b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 11, Lungenſchwindſucht 5. acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 2, alle übrigen 
Krankheiten 26. 


„ [Bacanzenlifte für Militär⸗Anwärter.] Von 
fofort bei der Oberpoittirection Köslin zwei Poſt⸗ 
schaffner, je 909 Mk. Gehalt und der tariſmäßi 
* nungsgeldzuſchuß. Das Gehalt fteigt bie. 1500 Mh. 
Vom 1. September bei der Oberpoftdirection Danzig 
Poſiſchaffner, 900 Mk. Gehalt und der tariſmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Das Gehalt ſteigt bis 1500 Mn. 
— Dom 1. Oktober wie vor. — Bon ſofort beim 
Magiſtrat Rieſenburg Polizeiſergeant, 1000 M. Gehalt, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 150 Mk. bis zum Köchſt⸗ 
betrage von 1300 MR. — Vom 1. Ohtober bei der 
Oberpofidirection Gumbinnen zwei Landbriefträger, 
je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 144 Pik. Wohnungs- 
geldzuſchuß. das Gehalt fteigt bis 1000 Mh. — 


den 


Dom 1. Juli deim Poliſei-Präſidium Königs- 
berg zwei Schutzmänner, je 1200 Mk. Ge⸗ 
halt, Uniform und Waffen. das Gehalt ſteigt 


in 15 Jahren bis 1600 Me., außerdem 180 Mh. Wah- 
nunc sgeldzuſchuß. Dom 1. Oktober bei der Ober- 
Boftdirection Königsberg Landbriefträger, 700 DIR, 
Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzufhuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Vom 1. Oktober bei der 
Regierung Bromberg, Hafen Brahemünde bei Forbon, 
Hafenaufſeher, 1200 Mun. Gehalt, das bis 1600 Mk. 
ſteigt und ſreie Wohnung. — Vom 1. Oktober beim 
Kreis-Ausihuß Demmin Kreis-Ausſchußſecretär, 1800 
DIR, Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 172 Mk. 
bis zum Höchſtdetrage von 3000 Mk. — Dom 
1. Oklober beim Magiſtrat Schulitz. Polizeiſergeant 
und Vollziehungsbeamter, 900 Mk, und freie Wohnung. 
Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. 


[Polizeibericht für den 5. Juli 1900. Verhaftet: 
6 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Unfugs, 
1 Perſon wegen Betruges 1 Perſon wegen Diepſtahls, 
1 Bettler. — Gefunden: 1 ſchwarzer Kinder-Leder⸗ 
ſchuh, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction; am 30. Mai er. 8 Herrenkragen, 
gez. A. H., abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau 
in Langfuhr. Die Empfangsberechtigten werden hier- 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
höntgl, Polizei-Direction ju melden. — Derloren: 
1 braunes Portemonnaie mit 13 Mh. und etwas 
Nickelgeld, 1 ſchwarſes Portemonnaie mit 2 Mh, 
80 Pf., 1 Packet, enthaltend: 2 Gardinen, 1 Stück 
rother Cattun und 1 Rechnung, im Mai cr. 1 goldener 
Trauring, ge. H. M., am 26. Mai er, 1 goldenes 
Medaillon mit ſchwarzem und grünem Stein und zwei 
Bildern, am 29. Mai cr. 1 goldene Damenuhr, Rück- 
ſeite Kreuz in blauer Email, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


a, Neufahrwaſſer, 5. Juli. Zum erften Mal fuhren 
geſtern 5 5 9 der neuen elektriſchen Straßen; 
bahn durch die Straßen von Neufahrwaſfer nach 
Bröſen. Die Probefahrt ging ohne jedes Finder niß 
von Statten. . 

v. Hohenſtein bei Danzig, 4 Juli. [Todt gequetſcht. ] 
Geſtern Nachmittag um 4½% Uhr wurde der Kilfs ; 
bremſer Auguft Henſel von hier beim Verkuppeln 
von Fahrzeugen auf dem Gleiſe 6 des hieſigen Bahn- 
hofes durch Quetſchen der Pruſt ſofort getödtet, Der 
Verunglückte hat beim Eintreten in das Gleis jeden- 

falls die gebotene Dorſicht außer Acht gelaſſen und hat 
fomit den Unfall feibft verſchuldet. Er iſt verheirathet. 

W. Elbing, 4. Juli; Seit Menſchengedenken haben 

wir in unjerer Gegend wohl nicht ein fo ſchweres 
| @ewitter gehabt als in der letzten Radıt. Seil geſtern 
Abend: vor 8 Uhr bis heute Morgen wüthete es un- 
unterbrochen. In unferer Gegend hat es vielfach ein- 
geſchlagen und find mehrere Sch“ denbrände in Folge 
Plisſchlages zu verzeichnen. Soviel wir bis jetzt haben 
ermitteln können, find drei Wirtyſchaften in unſerer 
Umgegend dem Feuer in Folge Bliticlages zum Opfer 
gefallen. So brannten — wie ſchon per 1 
gemeldet — in Ellerwald 4. Triſt die Wohn. un 
ee des Befihers Schienke Wohl. 
In Pomehrendorf fielen fümmtlihe Wohn. un 


Wirihſchaftegebünde des 


Verdächtigungen gegen 


Beſitzers und Gemeinde» 
vo ſteher Cinh dem Prande in Folge Blitzſchlags um 
Opfer. e Aurk iſt eine Beſitzung  nieder- 
gebrannt. Da das Vieh und die Pferde ſich durchweg 
auf der Weide befanden, iſt nach dieſer Richlung hin 
kein Schaden entſtanden, das Geflügel iſt in einigen 
Fällen mitverbrannt. Nur dem ſtarken Regen, der das 
Gewitter ununterbrochen begleitete, if} es juzuſchreiben, 
daß die fraglichen Brände nicht weiter um ſich griffen. 

rs. Konitz, 4. Zul, Griminalcommifjar Wehn 
iR in voriger Nacht nach Berlin zurückgekehrt. Die 
Stadt hat jetzt faſt ganz ihr früheres Ausſehen 
da auch die in den zur Synagoge führenden 
Straßen bisher aufgeſtellt geweſenen Wachtpoſten 
nur noch Nachts zu ſehen find, Auch ſonſt ſcheint 
eine weil ruhigere Stimmung in der Bevölkerung 
Platz gegriffen zu haben. Ohne die Genjations- 
berichte der antiſemitiſchen Preſſe, die meiſt längſt 
als Erfindungen oder unbegründete Behauptungen 
Feſtgeſtelltes als „Allerneueſtes“ auftiihen, würde 
jedenfalls ſchon feik langem die Vernunft auch 
hier und in Umgegend den Sieg dovongetragen 
haben. Die „Staatsbürger -⸗31g.“ und die ihr 
verwandten Organe ſorgen aber mit Abſicht da- 
für, daß immer wieder erregende Mittheilungen 
in die Oeffentlichkeit dringen. So ſollte Moritz 
Lewy, von Gewiſſensdiſſen geir ieben, einen Selbſt⸗ 
morbverſuch unternommen haben. Das iſt ebenſo 
unrichtig wie die weitere Meldung, es ſei gegen 
ihn ein Meineids verfahren anbängig gemacht und 
ihm nahegelegt worden, Konitz nicht zu verlaſſen. 


Nichts von alledem entſpricht der Wahrheit, es iſt 


erfunden zu dem Zweck, den „Juden“ Lewy 
von neuem zu verdächtigen und die Volksſtimmung 
gegen Lewy und feine Blaubensgenofjen wiederum 
in Erregung zu bringen. Für jeden Eingeweihten 


enthalten die antiſemitiſchen Genfationsmeldungen 


„olle Kamellen“. 

Das „Konitzer Tageblatt“ veröffentlicht jetzt den 
Wortlaut eines Entwurfs des ſ. 31. beabſichtigten 
Kufrufs an die Bürgerſchaft, welcher aber, da er 
keine Unterſchriften trägt, wohl vollftändig werth⸗ 
los geworden if. Der vielgenannte, wegen Ver- 
dachts des Meineides inhoftirte Arbeiter Mas low 
hatte ſich geſtern zunächſt vor dem hieſigen 
Scöffengerichte wegen Hausfriedensbruches zu 
verantworten und wurde deshalb in eine Geld- 
firafe von 15 Mh. genommen. Moslom war 
eines Tages in den Laden des Kaufmanns Guſtav 
Caspary gekommen und halte in Bezug auf 
ſeine angebliche Wiſſenſchaft zur Mordſache die 
die Adolph Lewy'ſche 
Familie ausgeſprochen. Caspary forderte den 
Maslow wiederholt zum Derlaſſen ſeines Lokals 
auf. Dieſen Aufforderungen iſt Maslow nicht 
nachgekommen. 


Die Auffihisräthe und Dire ctoren der 
National- Hypotheken -Credit-Geſellſchaft 
vor Gericht. 
Zwanzigſter Tag der Verhandlung. 
Stettin, 3. Juli. 

Heute wird die Verhandlung über die Bilanzaufſtellung 
forkgeſetzt. 

Der Präſident theilt mit: Der Getichtshof erachtet 
es für nothwendig, ſich die Grundbuch-Acten kommen 
zu ſaſſen, um feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die Baugeld- 
Hypotheken eingetragen find. Außerdem hat der Ge- 
richtshof beſchloſſen, die Bankbeamten Gtabreit und 
Zürz, den Director Eupel und den Director Berger noch 
einmal vorzuladen. Sachverſt. Bücherreviſor Heß rügt 
hierauf, daß in der Bilanz von 1893 Wechſel in Höhe 


von 46 187 Mark an Stelle rückſtändiger ne Hs re 


ftellt wurden Sachn. Fom.-Rats Dannenbaum: 


halte 
dieſe Art der Bilanzaufſtellung für falſch. Er ſei aber 


Meinung, daß die Angeklagten hierbei gufglänbig 


gehandelt haben, denn die Bilanz werde do urch eher 


ſchlechter als beſſer dargeſtellt. Es bewähre ſich hier⸗ 
bei das Dichterwort: „Das iſt der Fluch der böſen 
That.“ Die Angeklagten hatten einmal mit falſchen 
Aufitellungen begonnen und ſetzten dies nun fort. Im 
weiteren rügt Heß daß bei einer großen Zahl 
der Geſellſchaft gehörenden Güter, die nicht verkauft 
werden konnten und nicht nur nichts brachten, ſondern 
Zuſchüſſe erforderten, Aufwendungen als Mehrwerth 
gebucht und niemals etwas abgeſchrieben wurde. 
Sachv. Commerzienrath Dannenbaum: Er könne ſich 
dem Heß'ſchen Gutachten nur anſchließen. Es hätte 
auf die erwähnten Güter alljährlich eine Abſchreibung 
nach Maßgabe der erforderlichen Zuſchüſſe u. ſ. w. vor- 
genommen werden müſſen. Angekl. Graf Arnim: Ich 
war Aufſichtsraths-Mitglied der Potsdamer Lebens- 
Verſicherungs-Geſellſchaft. Als dieſe Geſellſchaft auf 
ein Gut einmal einen Verlust hatte, wurde beſchloſſen, 
deufelben abzuſchreiben, dieſe Abſchreibung aber auf 
10 Jahre zu vertheilen, damit die Oeffentlichz eit nicht 
ſofort die Geſammthöhe des Derluſtes erfahre. Ich 
will dahingeſtellt jein laſſen. ob dies zuläſſig war, es 
geht aber daraus hervor, daß auch andere, und 
iwar ſehr gute Geſellſchaften Derluſte nur nach 
und nach abſchreiben. Auf Befragen des Prä- 
ſidenten bemerkt Sachverſtändiger Heß: Bei richtiger 
Abſchreibung u. ſ. w. hätte die Welt erfahren, daß der 
größte Theil des Vermögens der Geſellſchaſt und der 
Rejervefonde längfi verloren waren. Auf Antrag des 
Staatsanwalts Dr. Henchel wird beſchloſſen: bezüglich 
dieſes Punktes Goltſched, Director Eupel und Director 
Manger als Zeugen zu laden. Sodann wird mit der 
Behandlung der Frage: ob und in welcher Höhe die 
Abſchreibungen auf die der Geſellſchaft gehörenden 
Güter vorgenommen werden ſollten, fortgefahren, 
Derth. Rechtsanwalt Dr. Delbrüh: Er erkläre, 
daß er bei jedem einzelnen Grundſtück beantragen 
wer de, eventl. durch Vornahme von Taxen, den Nach · 
weis ju führen, daß die ſetzige Verwaltung die Grund. 
ſtücke zu billig verkauft habe. Bei einem dieſer Grund- 


ſtücke könne der Beweis hierfür fofort geführt werden. 


— Präf.: Ich vermeide es nach Möglichkeit, meinen 
perſönlichen Standpunkt vorzeitig kund zu geben. 
Betreffs des vorliegenden Punktes kann es aber meiner 
Meinung nach keinem Zweifel unterliegen, daß auf 
die verſchiedenen Güter Abſchreibungen vorgenommen 
werden mußten. Die Angehlagten erklären nun: ſie 
hatten die Abſicht, erſt dann Abſchreibungen vorzu⸗ 
nehmen, wenn thatſächlich Verluſte eingetreten waren. 
Es wird ſich deshalb fragen, ob der Beweis geführt 
werden kann, daß die Angeklagten nicht diefe Abſicht 
hatten. Staatsanwalt Dr. Henkel bemerkt, daß er 
hierfür Zeugen geladen habe. 

Eine längere Erörterung veranlaßt das Dorkommniß, 
daß in der Bilanz Depoſiten, Spareinlagen und noch 
nicht abgehobene Fypotheken-Darlehns⸗Euthaben als 
Gefammtpoften verzeichnet finds. Sachverſtändiger 
Bücherreviſor Heß bezeichnet dieſe Art der Aufftellung 
für unzuläſſig. Die noch nicht abgehobenen Hypotheken 
Darlehns-Guthaben hätten jedenfalls geſondert auf- 
geführt werden müſſen. Sachverſtändiger Commerzien- 
rath Dannenbaum: Dieje Art der Bilanzaufſtellung 
ſei deshalb zu tadeln, weil dadurch der Anſchein er- 
wecht werden könnte, die Geſellſchaft habe große 
Depofiten, fie erfreue ſich in ihrem Wohnort, 
5 in ihrer nächſten Nachbarſchaft des größten 

ertrauens. Da man gemeinhin annehme, daß man 
am Orte über die Solvenz einer Seſellſchaft am beſten 
unterrichtet fei, fo Konnte ſich durch dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung das fernſtehende Publikum um fo eher zum 
Kauf von Pfondbriefen veranlaßt fehen. Director 
Prömmel: würde es auch für richtiger gehalten 
haben, wenn bie Poſten geſonderk aufgeführt worden 
märem Mr ie aber der Meinung, daß derjenige, der 
a ene bes Veſens dieſer Kufſtellung Pfandbriefe 
haulen woln, doch dis Derpflichtung Habe, ſich über 


die Höhe der vorhandenen Depoflten genauer zu er⸗ 
kundigen. 

Die anderen Sachverſtändigen ſchließen ſich dieſer 
Auffaſfung zumeiſt an. Die Angeklagter Grafen Arni 
und Meyer bemerken überein ſtimmend: Im Kuſfſichts⸗ 
rath ſei auf die in Rede ſtehende . 
um ſo weniger Gewicht gelegt worden da weder Her 
Diinifterialdirectos Hermes noch der Regierungsrevilor 
Director Thomas etwas dagegen einzuwenden halten. 
— die Verhandlung wird hierauf auf Mittwoch Vor⸗ 
mittag 8½ Uhr vertagt. 

Bermiichtes 
Zur Kataſtrophe von Newnork. 

Bremen, 4 Juli. Die don der Direction des 
Norddeutſchen Llond zuſommengeſtellte Lifte über 
die bei der Brandhatofiroph: in Hoboken ver- 
mifften, geretteten und im Hoſpitol befindlichen 
Perſonen von der Besatzung der Dampfer 
„Bremen“, „Saale“ und „Main“ wei folgende 
ee an & 

om Dampfer: 
„Bremen A 1 173, im Hoſp. 12, vermißt 12 Perk 
„Saale“ . 133 . ”. 30 ” 109 * 
„Nain““ [73 107 . ”. 8 ” 44 ’ 

Don der Befatzung des Dampfers „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ ift, ſoweil bekannt, niemand 
verunglückt. 

Newhork, 4. Juli. (Tel.) 115 Leihen von 
Perſonen, welche bei dem Brandunglück in 
Hoboken umgekommen find, wurden bisher ge⸗ 
borgen. 

Da gegen die Führer verſchiedener Schlepp⸗ 
boote die Anklage erhoben worden fl, daß ſie 
ſich gelegentlich der Rettungsarbeiten bei dem 
Brande der piers des Norddeutſchen Llond 
Unmenſchlichkeiten hätten zu Schulden kommen 
laſſen, fo wird der Manor don Kobohken gegen 
zwei Capitäne von Scleppbooten die gerichtliche 
Verfolgung wegen Mordes beantragen. Zugleich 
ſetzt derſelbe eine Belohnung von 1000 Dollars 
aus für Mittheilungen, welche geeignet find, den 
Beweis zu erbringen, daß irgend welche Jerſonen 
fin Unmenſchlichkeiten haben zu Schulden kommen 
laſſen. 2 

Das „Nemyork Journal“ hat entjehlihe 
Momentphotographien von Perjonen, die mit 
verzerrten Geſichtern aus den Luken heraus um 
Hilfe flehen, veröſſentlicht. Die Heiher, welche in 
der „Bremen“ eingeſchloſſen waren und dann 
gereitet wurden, fagten: was fie erlebt hälten, 
ſei eine Niſchung von Hölle und Niagara ge- 
weſen, eine Minute fei die Hitze zum Braten heiß 
geweſen, nächſte Minute fei jo viel kaltes Waſſer 
hineingeſtrömt, daß ſie beinahe ertrunken wären. 
Das dauerte drei Stunden. Im „Main“ waren 
fünfzehn Maſchiniſten ſieben Stunden lang ein- 
geſchloſſen, die nachher aus dem tieſſten Schiffs- 
raume des glühenden und rauchenden Schiffes 
gerettet wurden. Kunderttauſende von Zuſchauern 
jubelten, als die Rettung gelungen war. Im 
Maſchinenraum der „Saale“ waren verſchiedene 
Zäſſer Oel, welche explodirten und die Menſchen 
mit ihrem heißen Inhalte übergoſſen. Auf einem 
25 Quadratfuß meſſenden Raume zwiſchen den 
Llond-Docks find 45 Ertrunkene aufgefunden 
worden. Die Taucher ſchildern das Innere der 
„Saale“ als vollkommen entblößt von Holzwerk. 
Diele Leichen fand man in den Kabinen ſchwimmend. 

Im Maſchinenr aum und Heizraum der „Bremen“, 
jo berichtet der „Daily Telegraph“, waren unge⸗ 
fähr 30 Perſonen eingeſchloſſen. Einige ver⸗ 
juchten, aus der oberen e eee 
ab - africhen fi B. und wangen 
ie zu bleiben. wo fie wären. Sie hörte bi 
Dampfer fig an den Selten des Schiffes reiben, 
und fie hörten das Rauſchen des Waſſers, als 
ein Schlauch nach dem anderen ſeinen Strom in 
das brennende Schiff ergoß. Die hereinſtrömende 
Sluth erfüllte die niederen Derdecks, und da fie 
ſich in einigen der Abtheilungen an der Steuer- 
bordſeite anſammelte, gab fie dem Schiffe eine 
ftarke Senkung nach der Steuerbordſeite zu. Um 
das Waſſer aus den überſchwemmten Schiffs- 
theilen herauszubringen, wurden 17 Mann der 
eingeſchloſſenen Mannſchaft vom Maſchiniſten aus- 
geſchickht, um die Pumpen in Thätigkeit zu ſetzen. 
Kaum hatten dieſe dem Befehl Folge geleiſtet, da 
gab eine der Zwiſchenwände nach und eine 
Lawine brennender Kohlen ſchloß ſie in den engen 
Raum ein, in welchem fie arbeiten ſollten. Trog 
ihrer gefährlichen Lage fingen ſie an, an den 
Pumpen ju arbeiten. Inzwiſchen waren ihre 
Kameraden gerettet, und dieſe erzählten, in 
welcher Gefahr ſich die anderen 17 befanden. 
Derzweifelte Deriube wurden dann gemacht, fie 
zu retten. aber bis zu ſpäter Stunde war der 
kalte Meißel noch nicht im Stande geweſen, durch 
die ſtählerne Zwiſchenwand, welche die Leute ein- 
ſcloß, einen Durchgang zu ſchafſen. Schließlich 
gelang es aber doch die Leute zu reiten. 


° [Die Dame vor dem Schaufenſter.] Eine 
neue Reclame für Schaufenſter hat ein Londoner 
Modebazar erfunden. Dor dieſem in der Regeni« 
Street gelegenen Bazar fieht man ſeit kurzem 
die vollſtändige Figur einer Dame in modernem 
Straßenkoſtüm ſtehen, die Schleppe mit det Hand 
empor und mit der anderen eine Lorgneite vor 
die Augen haltend. Die Sigur fteht nicht, wie fo 
diele andere ähnliche, in dem Schaufenſter, ſon⸗ 
dern vor ihm, allerdings nicht direct auf der 
Stroße, londern in der kleinen Niſche, die fi 
vor der Eingangsthür des Ladens befindet. Die 
Aufmerkſamkeit, mit welcher die Dame die aus- 
geftellten Waaren zu betrachten ſcheint, von deren 
Anblick fie ſich offenbar gar nicht trennen kann. 
zieht raſch Schaulustige an, und die Menge wird 
bald größer, nachdem die Thatſache, daß man es 
mit einer Wachsfigur zu thun dat, entdeckt 
worden. Man genirt ſich dann auch nicht, das 
Koſtüm der Figur ſelbſt und die beim Aufroffen - 
der Schleppe decent ſichtbar werdenden Unter- 
kleider genauer zu muſtern, — bis Alles lachend 
auseinandergeht und das Spiel von neuem be⸗ 
ginnt. Der Inhaber des Ladens, der im Innern 
den Beobachtungspoſten inne hat, iſt mil dem 
Erfolg feiner Reclame zufrieden, denn fein Geſchält 
wird bekannt. 

* (Fürft Ferdinand von Bulgarien als 
Locomptivführer.] Die Borliebe des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, als Locomottoführer 
zu fungiren, in bekannt. Wie jetzt neuerdings 
gelegentlich feiner jüngſten Reife nach Münden 
gemeldet wird, verließ der Zürft in Solzburg 
unvermuthet feinen Schlafwagen im Orienteppreß⸗ 
zuge, nachdem er ſich einen weißen Kittel über 
den Anzug gezogen hatte, und beſtieg die Coco⸗ 
molive, auf der er dann die Fahr? bis München 
fortſetzte. Hierbei unterhielt er ſich elfrig mit dem 
Locomotipführer und übergab demſelben aul des 


Enpftation ein fürfilihes Trinngeld. Be. 


Kleine Mittheilungen. 
Zwick au. 3 Juli, Der hochangeſehene Fabrik- 
befiger Werner in Werdau wurde unter dem 
Ver dachte der ſchweren Brandſtiftung in feiner 


eigenen Fabrik mit der geſammten Familie ver- 
haftet. Die Verhaftung erregt großes Auffeben. 
Petersburg, 5. Jul. Ein Mitglied der 
Saunerbande, welche durch eine Dame in Berliner 
Banken auf zwei gefälſchte Accreditive des Bank- 
auſes Wamelberg in Petersburg gegen 40 000 
ubel erhoben hat, iſt hier verhaftet worden. 
Warſchau, 4 Jull. Durch einen Mauer- 
einſtur; beim Polntehnikum-Neubau wurden fünf 
Arbeiter ſchwer, ſieben leicht verwundet. Einer 


iſt ſeinen Derletzungen erlegen. 10 M. — T. des Klempnermeiſters William Baum- 8 ilogr. f # — 

Newgork, 4. Jul. Bei Zacoma fprang | garöt, 9 Zi. — 8. des Ehmiedegefellen enn Schwed. Feine , 780 44. inet 11.80 A. order. Schiffs-Liſte 
ee b 55 zu... Zub un Heal, 20 Min. „3 1 uh; Neufahrwaſſer. 4. Juli Wind: 5 
Schlenen und rte in eine u efe 2 3 ! rützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 18,00 Ak, i Zech, - 3 
ae 35 Perſonen wurden dabei getödtet, © M. S. „Geier“ Arthur Ggede, 5 M. — Wittwe rütze Nr. 1 12.30 8 en AM, Ar. 3 Emil Berenz (S.), Becher, Rewcaftle, Kohlen. — 


18 berietzt, davon 9 tödtlich. 


Standesamt vom 5. Juli. 
Geburten: Wagenführer bei der elehtrifchen Straßen- 
bahn Johann Krauſe, T. — Arbeiter Andreas Maſch, 
. — Arbeiter Martin derz, T. — Sergeant und 
Hautboiſt im Infanterie Regiment Nr. 128 Paul 
Franke, S. — Tiſchlergeſelle Adolf Preuß, T. — Ar- 
beiter Johann Schwan, S. — Kaiſerlicher Werftver⸗ 
waltungsſecretär Max Zeift, T. — Schuhmachermeiſter 
Franz Krauſe, S. — Maurerpolier Joſeph Alex, S. — 

Unehel.: 1 S., 1 T. H 
Kufgebote: Seefahrer Albert Wilhelm Gnifke „und 
Wilhelmine Amalie Muſchat, beide hier. — Geſchäfts⸗ 
führer Arthur Carl Robert Golike zu Stolp und 
Henrielte Franziska Daul, geb. Dreh, hier. — Arbeiter 
Franz Andreas Gronau zu Langenau und Antonie 
Anna Klein zu Hohenſtein. — Gärtner Friedrich 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung A iſt heute unter Nr. 61 
die offene Handelsgeſellſchaft in Firma S. Goldstein & Co. in 
Danzig und als deren Inhaber der Waſchanſtaltsbeſitzer Samuel 
Goldſtein in Danzig und der Kaufmann Adolf Mahr, 1. 3. Berlin, 
eingetragen. Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1900 begonnen. 

Panıig, den 2. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In den letzten Tagen haben ſich noch 
folgende Geſchäfte unſerer Vereinigung neu 
angeſchloſſen und geben bei Baarzahlung 


1 Tochter. 


(9790; No. 


No 


No. 


No. 
Unsere blauen No. 
aus, No, 
>. Gerber, Dlanufactur-,_ Kurz-, Weiß-, Moll - Maaren, 
Bettfedern. Herren- Barberoben, Hüte, Mützen, Wäſche, 
chirme, Schuhe, Stiefel und Leder-Ausichniit, Opra, 
Kauptſtraße 6. No. 
A. Gerigk, Schuh-Gpecial-Beihält, Altft. Graben 100. 
T. Feldbrach, Schuh-Special-Geſchäft, Langebrücke 5. 
Walter Jache, Papier- und Schreibwaaren, Reitergaffe 13. 
G. Kühnel Inh.: No 


H. Alter, Zieifherei und Wurſtfabrißz, 
Stadtgebiet 19. (9784 


hier und Charlotte Schramm zu Worle, 

Todesfälle: Locomotivheizer Karl Kempin, 25 3. 

N. — S. des Militäranwärters Franz Breuer, 2 W. 
— T. des Schloſſergeſellen Friedrich Goertz, todtgeb. 
— 8. des Schuhmachermeiſters Julius Neumann, 19. 
7 M. — Frau Maria Helena Plichta, geb. Cewerentz, 
af 33 J. — Kindermädchen Wilhelmine Rohde, 48 J. 
0 N. — Zimmergeſelle Johann Morawski, 49 3, 


Joſephine Groß, geb. Krentz, 76 J. — T. des Gerichts · 
boten Karl Friedrich Kahnwald, 10 M. — Unehelich: 


Danziger Börſe vom 5. Juli. 

Weizen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher roth ⸗ 
bunt 713 Gr. 143½ M, 740 
756 Gr. 155 M, 759 Gr, 156 M, weiß 753 Gr. 157 
ae Tonne. 1 xranſu 

oggen matter. Bezahlt iſt polnifcher zum Tran 

711 Gr. 104% M, 732 Gr. 101 * 
Tranſit 720, 729, 732, 738 und 745 Gr. 98 M, 735 Gr. 
und 738 Gr. 97 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer ruſſiſcher zum Tranſit 
81, 88 M per Tonne bezahlt. — Senf ruſſiſcher zum 
Tranſit gelb 340 M per Tonne gehandelt. — Leinſaat 
ruſſiſches mit Geruch 240 
. ruſſiſches 170 M per Tonne gehandelt. — 

eizenkleie grobe 4,10, 4,121), M, extra grobe 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Wilhelm Nagel hier und Marie malle Nelfderg gu f 9,221/,, 9,23, 0,30 M, mittel a, 9,10 M, Yeine 3,95, 3, „ Hälber 25—28 M, 4, mäßig genährte Kühe un 1 
Stettin. i 4,05 M per 50 Kgr. bez. — Roggenhleie 4,771/,, 1 20—21 M. 5. gering 1 Ar . — 1 
Keirathen: Tiſchlergeſelle Johann Raſten und I 4,871/, M per 50 Kor. gehandelt. Kälber 24 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſſ) 
Johanna Lurkowski. — Schmiedegeſ. Auguft Sjameitat und beſte Saugkälber — M. 2. mittlere Maſi⸗ 
und Rofalie Hoffmann. Gämmtiich hier. — Baumeifter | Danziger Mehinstirungen vom 4 Juli. Kälber und gute Saughälber 32-34 M, 3. geringere 
Franz Lemke zu Rofenberg Weſipr. und Catharina Weizenmehl per 50 Kllogr. Raifermehi 13,50 M. — | Gaugkälber 8 . "ältere gering genährt 
Rohrbeck hier. — Kaufmann Guftan Kickbuſch hier 1750 ſuperſine Nr. 000 12,50 4. — Superſine Nr. 00 Kälber (Srefjer) — M. — Schafe 77 Stüch. 1. Mafl- 
und Johanna Korn zu Pirna = Kaufmann Fritz Leiter 11.580 . — Fine Nr. 1 10,50 M. — Zine Nr. 2 9,00 | lämmer und jüngere Maſthammel 26 M, 2 ältere 


Gerfien 
20,00 


Gr. 148 M, hochbunt 
nährte Bullen 


, ruſſiſcher zum 


fleiſchige aus 
M per Tonne bezahlt. — 


ausgemäſtete 


za 


Nordostdeutsche Städte und Landschaften, 


1. Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner. Mit 
9 Illustrationen und zwei Plänen. 5 Bogen kl. 80, Preis 
elegant broschirt 1 Mk. 


2. Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hansestadt, jetzt 


Hauptstadt der Provinz Westpreussen von E. Püttner. 
Mit 26 Illustrationen. 97/3 Bogen kl. 8 0. Preis elegant 
broschirt 1,50 Mk. 


8, Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Illustrationen. 
5 Bogen kl. 80. Preis elegant broschirt 1 Mk, 


Königsberg, die Hauptstadt Ostpreussens, von Ferdinand 
Falkson. Mit 9 Illustrationen. 5 Bogen kl. 80, Preis 
elegant broschirt 1 Mk, 


Samländischer Ostseestrand von Ferdinand 
Falkson. Mit 8 Illustrationen. 2 Bogen kl. 80%, Preis 
elegant broschirt 0,80 Mk, 


Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. Mit 
8 Illustrationen. 21/4 Bogen kl, 80, Preis elegant broschirt 
0,75 Mk. 


Marienburg, das Haupthaus des deutschen Ritterordens 
von Carl Starck. Mit 11 Illustrationen, Preis elegant 
broschirt 0,80 Mk. 


, Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig von 
E. Püttner, mit einem Plan, 2½ Bogen kl. 80. Preis 
elegant broschirt 0,25 Mk. 


> 


8 


„ 9, Hela von Carl Girth. Mit 3 Illustrationen, 4½ Bogen 


kl. 80, Preis elegant broschirt 0,80 Mk. 


n No. 10, Die Rominter Heide von Dr. K. Ed. Schmidt, Lötzen. 
12 Mit 7 Illustrationen und einer Orientirungskarte. Broschirt 
0,80 Mk. 
anz er 4 ä 25 Par an No. II. Cadinen von -Piof. Dr. Dorr. Mit 6 Illustrationen und 
2 ö einem Plan von Cadinen. 3% Bogen. Preis 1 Mark. 


S. Loewenstein. 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. H. zu Danzig 


Heumarkt 8, Raiffeifen-Burenu, 
gahlt für Spareinlagen von Jedermann 


0 


bei Jederzeitiger Rüczahlune. (104 


Haſſenſtunden 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 
die Kölniſche Unfall-Berfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft in Köln a. Rh. gewährt durch ihre 


Pariser Weltausstellungs-Police 
Versicherung gegen Unfälle aller Art 


auf die Dauer von 30 Tagen. 
Verſicherungsſummen von 10 000 bis 100 000 M. oa 
Policen werden verausgabt von der Direction in Köln ſowie] 

den Vertretern der Geſellſchaft. (618043 


Sämmtliche Baumaterialien 


iefere in klei 3 in di 5 
fa e e Hart. Oipadielen ne 
in appe, 


mit Nut u. Feder, überneh 755 
unter ſachgemäßer Deitung Dachdeckungen Zalzpfannen, | 
estalin Anſtrichmaſſe), beites und billigſtes z 

Steinſchutz 


Schiefer ꝛc. 
Alleinverkauf von - und Erhärtungsmittelſ 
ge gen n zu an 8 i 

i euelien Muſtern u. modernſten mit gold. Medaille 
Tapeten gekrönten Zeichnungen gebe zu allerbilligſt. Preifen ab. 


Fritz Kamrowsky, Danzig. 
Comtoir: Langgarten 114, Telephon 955. 


Bösche’s Hotel, eadger son Ilſenbürg 0. Hatz, 


wird Touriſten und Luftkur Bedürftigen beitens empfohlen. 
Großer, ſchattiger Garten. Beliebtes Haus; wegen ge 
und billiger Bedienung aufs vortheilhafteſte bekannt, Omnibus 
am Bahnhof. Bösche, Beſitzer. 


SAAAAAAAAAAAAA AAA 
Special-Haus 


Teppiche und Linoleum 


zu wirklich ſchon bekannt billigen Breifen, 


Linoleum - Beste 


außergewöhnlich billig, fo lange der Vorrath reicht. 
Gelegenheitskauf: 
Küchenhandtücher, Staubtücher, 
Putztücher, imit. Jenſter leder. 


Ferdinand Koch, 


Hundegaſſe Ar: 102, (9299 
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Uni, Granit, Inlaid 
in größter Auswahl 


leum und ältere Muſter deſſelben zu 
ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Weftpreufsüchen Mittheilungen 


Wanderungen durch die sogenannte Kassubei und die 
Tuchler Heide von Karl Pernin. Mit einer Orientirungs- 
karte. 


» Dure 


13 Bogen kl. 80. Preis elegant gebunden 2,00 Mk, 


et: 


Beinkranke 


heilt auf ſchriftliche Garantie, ſchmerilos, 
Operation, ohne Berufsſtörung 


Dr. med. Strahl 


aus Berlin. 
Specialarit für Beinkranke. 


Sprechſlunden täglich außer Dienstags und 
Freitags von 9—12 und 3—5 Uhr. 
Vertreter: Otto Strahl. 


Linoleum 


August Momber. 


teste von bedrucktem Lino- 


M jeder Art 


haben 
großen Erfolg 
wenn fie in den in Marienwerder eriheinenden 


Neuen 


(Publihations-Organ der Behörden) 
sur Veröffentlichung gelangen 


Der Zeilenpreis 
beträgt für Inſerate aus ber 


Drovim Weſtpreußen nur 12 3, für 
ſolche außerhab derſelben 15 3. 


A. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M. 
Roggenmehl per 50 
13,00 A. — Superſine Nr. O 13,00 M. 
3 und 1 12,00 M. — Sine Nr. 1 10,00 M. — Fine 
. 2 9,00 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall 
eden per 89 Auger. Torienhteis5 00 M. 
en per ogr. Weizenkleie 5, — Roggen- 
bleie 5,40 MH. — Gerſtenſchrot 8.00 M. 5 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Bullen 2 Stück. 
Schlachtwerths — M, 
und gut genährte ältere Mr AL, 
„ 2 en . . 
Heiidige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 31 M, 
ausgemäſtete Ochſen 28 M, 
Ochſen — M, 
genährte ältere Ochſen — 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 11 Stück. 1. voll 


— M, 2. vollfleiſchige ausgemäſiete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis = 7 Jahren — A, e 3. a 


bh alle Buchhandlungen zu beziehen, ao 


(8850 


In Danzig: Altſtädt. Graben 107,1. 


4. Schoenicke & 0o. 
Lindt⸗Chokolade 


Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — M. — Schweine 164 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36—37 M, 2 fleiihige Schweine 33-34 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Gber 30 
31 M. Ziegen — Stück, Alles pre 100 Pfund lebend 
Gewicht. 5 — 
Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
— Niſchung 


£ovife, Bammelgaard, Stettin, Cement. — Ernft (SD.). 
25 Hamburg via Stettin, Güter. — Albert, Star, 
elfingborg, Thonerde. 

Geſegell: Gregynog (S.), Todd, Sunderland. 
Folz. — Marie Thereſe (SD.), Garbe, Cardiff, Holz. 
— Dora (Sd.), . Lübek via Memel, Güter. 
Riga (SD.), Korff, Rotterdam, Güter und Hol. — 
Minna (SD.), Schindler, Oſtende, Holz. — Inden (Sd. 
Erichſen, Kopenhagen, Güter. — Apollo (SD.), Zahl 
buſch, Bremen, Güter. — Kaſtrup (8 D.), Piil, Swine⸗ 
nicht a9 leer. — Rönne (SD.). Hinke, Libau, leer. — 
1 ’ 3. ältere ausgemäfle l ap Tarifa (SD), e leer. 

. mäßig genährte junge, und ge- angekommen: Carlshamn (S.), Carisfon, Caris- 
. 5. gering genährte be Steine. — Dieter (SD.), 4 een 
eringe. 

Anhommend: 1 Schooner. 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L, Alexander in Danzig. 


Hafergrütze 15,00 M 


Auftrieb vom 5. Juli. 
1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
2. mäßig genährie jüngere 


1. voll · 


2. junge fleiſchige, 


gemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 


ältere 
Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 


Sp * T — 


5 


Reklame! 


verliert Ihren Werth, wenn solche nicht 
saohgemäss ausgeführt wird, 

Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u.leistungsfühige Annoncen-Expedition 


LHaasenstein & Vogler A. 0., 


2 KÖNIGSBERGi Pr - Knelphöl'sche 

5 „ Langtasse 23/24, 1, 

Streng reelle, aufmerksame 1 bi 55 

9 Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 

0 Stereotypie etc. Ausar eitung . am 

x 3 amen Styls durch besöndere Ffüf n83-Ab- 
‚ thellung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 


gern zu Diensten. 


Dr. 
Oetker's 


Backpulver 10 Pfa. 
Vanillin-Zucker 10 Pfg. 
Pudding -Pulver 10, 
; 15, 20 Pfg. 


© _ Millioneniah bewährte 
Recepie gratis von Bi 

Richard un. 

Ba Alfred Bott, 

Baul Eiſenach. 

m Siemens Leiſtner. 

28 R. Kurowski. 

3. Leiſtinow. 

85 . Nudath. 

6. Borſch, Langgaſſe. 8 

Arthur Otto, Anker-Drog. 

ji Engros: A. Gall © 


(4 


775 


| 16 ae 
5 Haltbarster ES 
e 


In Flaschen & % Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


1DrfischersWein-Essig-Essanz, 
mit feinstem Wein-Aroma, 


Zu Jeder Flasche Dr. Fischer's Essig- 
Essenz wird eine hübsche ostkarte 
mit Ansicht gratis überall beigefügt. 


Verkaufsstellen: Arthur Schulemann; Alfred 
Post; Richard Utz; W. A. H. Schulz, Zoppot b. Danzig. 


Vertreter für Danzig ung Westpreussen: 
Ernst Kluge, Danzig, Dominikswall No, 8. 


General- Repräsentanz für Nord- und Ost- 
deutschland: 


Ernst Paul Abel, 


Berlin W. 10, Lützow-Ufer 9. 


Ruster-Aushruch, 


edelſter Süßwein Ober⸗ 
ngarns, 
beliebt und geſchätzt als 
Frühſtück und Deſſertwein 
zu Geſchenken geeignet, 


liefere ich (7645 
infolge direkten Bejuges 


die gr. Fl. 1.50 Mk. 
Max Blanert, 


Ungar Weinhandlung. 
Detail-Derk.: Langenmarht 2. 


Bekleidungen 
Fussleisten, 
Kehlleisten 


liefern billigſt 
Danziger Parkett- 
und Holzinduſtrie 


1 
4 


. — N 


Echtfarbiger Deutscher Khakeydrell 


alleiniges Fabrikat der 


norddeutschen Textil- Werke Net.-Ges. 
vorm. Jordan 8 Co., Hamburg 


— Schutztruppen - Qualität — zu Originatpreisen nur 10 
erhalten durch 


v.Tippelskirch s Co., Berlin 
NW. Neustädt, Rirchstr. 15 


einziges und erstes Special-Geschäft für complolte Tropen- 
und Reise-Ausrüstung. 


Lieferanten für Kaiserliche Behörden und das Central= 
Comité der Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz 


i In 7 Tagen 5 


Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 


Westpreuss. Pferde-Loose à LA 
a — — 7ER en EEE 
11 Loose 10 4, Porto u. Liste 20 Pf. extra, 
> Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 
1 elegante Equlpage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
‘| 1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
(| 40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
1609 werthvolleGewinne; Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 % W.), gold, und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen. 
versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Fer „Bank- Breitestr, 
empfiehlt len Lager oon Lud. Müller & Co. Geschäft Berlin 5. 
und Hamburg, Kaas Johannisstrasge 21. 
K ohlen ol Telegramm -Adresse: Glticksmüller. 
[4 U ER 9 in N bei: nem. — 25 — 2 4 Un 3 — 
Briquets etc. Carl Zei ire, Jopen . 13. Fart Peter, tabhaulche ale 
‚ zu billigstem Preisen, Gebr. Wedel, Eigatsen, riebr, Haeſer Rat, 61 . 


fiehlt (8660 


0. G. Schmidt, 


4. Damm 7, 
Eliſabethwall 7. 


J. Baumann, 


36 Breitgaſſe 36, 


empfiehlt ſein großes 


Liyrée-Lager, 


Kutſcher-Röcken 


von echtem blauen Tuch, 


Kutſcher-Röcken 


von gelbem Pivree-Tuch, 
mit und ohne Belerine, ſowie 


5 * 2 
Diener-Civrées, 
beſtehend in (9682 
hurzen Rock und Jaquet⸗ 
Anzügen 
in blau und gelben Farben, 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
(Beſtellungen nach Maaß werden 
tadellos ausgeführt.) 


1 Rüdiger Nchfig, 


Franz Böhm) 
Bro 8 enealie Nr. 35, 
a 


Lose empfiehlt und 


